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Ner Krüfseler Kongreß
nnd der MUitarismns .

. Der Beschluß , welcher am meisten Angriffe erfahren
ist der betreffend den Militarisnms . • Das war

�auszusehen , da er ins Herz der kapitalistischen Gesell -
! Mft trifft , die , was man auch thun möge , der Krieg

B Permanenz ist.
. Welches Vergnügen und welche Beruhigung für

Wre Bourgeois , wenn die G e n e r a l st a a t e n des

�elt - Sozialismus , Friedenskongreß spielend , den

als einen Zufall betrachtet hätten , der durch ein

Uiedsgericht , oder — was gleich kindisch — durch den

�lllen der Völker , sich nicht mehr zum internationalen

�afsimnord herzugeben , abgewandt werden kann !

. Ebenso gut könnte man das Elend der Arbeiter als

� vorübergehendes Hebel hinstellen , das der Gewinn -

�Heiligung oder irgend einer anderen Maßregel , welche

� Interessen der Arbeiter und Unternehmer in „ Har -
•"onie" zu bringen bezweckt, nicht widerstehen könnte !

Statt dessen hat der Brüsseler Kongreß , nachdem er
der wissenschaftlichen Logik, die allein des Sozialismus

Nrdig ist , die Erklärung abgegeben hat , daß nur die

Schaffung der Lohnarbeit , das heißt die Rückkehr zur
. u?nemsamkeit aller Arbeitsmittel , der Sklaverei der Ar -

�ter ein Ende machen kann , — zum ersten Male , im

. ' °men der gesammten Arbeiterklasse es verkündet , daß der

�ute (heimliche , schleichende ) Krieg , der dem Militarismus

spricht, ebenso wie der offene Krieg nur zugleich mit
tr kapitalistischen Gesellschaft verschwinden wird .

Allen denen , die vor dieser Kasernenabrichtung ganzer

j:-,
ker zur Menschenschlächterei ihr Antlitz verhüllen —

denen , welche gegen eine sogenannte Zivilisation
�vtestiren, die damit beschäftigt ist , vermittelst Melinit ,
. °rpedos , Repetirgewehren sich selbst und die Menschheit

Zerstören — hat der Brüsseler Kongreß gesagt :

p Genug der Gefühlspolitik und des Protestirens ins
eere ! Der Krieg ist in der kapitalistischen Gesellschaft ,
� die Cholera im Delta des Ganges : eine noth -
endige Wirkung . Wenn Ihr den Frieden wollt , so

Nevt � � ein Mittel , um ihn zu haben — ihr

� �
ß t Euch den Soziali st en anschließen ,

(. etche den Kapitalismus bekämpfen und die einzige
� l e d e n s p a r t e i sind . Der Friede ist nur um den

> der bürgerlichen Gesellschaft zu haben — der
tede ist der Triumph des Sozialismus .

, Freilich , ein solches Wort , das mit allen

?Uanthropistischen Heucheleien brach , mußte in den Ohren
lerer entlarvten Reaktionäre erdröhnen wie das Ge -

Ja ' uUletem .
o«rtctcn . l _ ( 12

Er kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

� Ist sie in ihrer Wohnung abgestiegen ?
Ja !
Oder etwa bei ihrer Mutter ?

� Sie hören ja : in ihrer eignen Wohnung .
Rue St . Honore ?
Rue St . Honore . Mama hat selbst die Koffer geholt .
Tu hast ihre Koffer gesehen ?

� Natürlich habe ich sie gesehen .

� Hast Du die Eepäckzettel betrachtet ? .

Was stand darauf ?
be. �7 waren drei Zettel : einer trug den Namen Algier ,

m>ere Marseille , der letzte Lyon .
JT Das ist schön , murmelte Collard nachdenklich .

still» war von allem benachrichtigt , was geschehen
w' d hat sie vorausgeschickt .

Was sagen Sie , Herr Collard ?
IT' Das gehl Dich nichts an , Bcngel !

nd er nahm seinen stillen Monologhm seinen stillen Monolog wieder auf .
"jt Urlaub beim Theate '

ist sie deshalb zurückgekehrt .
alledem

'
muß ihr Urlaub beim Theater ab -

kstbri��n . Vielleicht ist sie deshalb!bx:
" INN . Jüielteichl lsl pe ocsyaco zur

Lens werde ich morgen auf dem Posten sein .
" b, zu dem Burschen gewendet , sprach er :

Das ist alles Neue , was Du mir zu berichten hast ?

läute der Todtenglocke . Und wohl verstehen wir den

Aerger der Gelehrten des „Figaro " , die ihren Grinm

unter schlechten Witzen über diese „Kongreßleute " verdecken

wollen , „die nichts gethan haben " — was die

Bourgeoisie gewünscht hätte , daß wir thun sollten .

Weniger leicht zu begreifen ist , daß es auch Sozia
listen — allerdings in verschwindender Zahl — giebt ,
welche diese Anklage ernst nehmen und meinen , der

Kongreß habe nicht auf der Höhe seiner Aufgabe ge -

standen — der Kongreß , welcher das Europa von 1891

in jenes eiserne Dilemma eingeschlossen hat : entweder

die soziale Revolution oder der Krieg !
Und ein Krieg , verglichen mit dem , nach dem Ausdrucke

Liebknecht ' s , der von 1870 nur ein Kinderspiel gewesen
wäre .

Was wollten denn diese „ Jungen " — diese s e h r

„ Jungen " *) , die zu behaupten wagen , Liebknecht hat
Angst gehabt ! Vaillant hat Angst gehabt ! Was

wollten sie ?
Hätte man das Amendement Rouannet angenommen

( das von dynastischen Kriegen sprach ) , so hätte
man das Proletariat von seinem einzigen Feind :

der kapitalistischen Gesellschaft , die von der Erde

weggefegt werden muß . abgelenkt , und auf die

falsche Fährte des Sturzes der Monarchien und der

Gründung von Republiken k la Constans gebracht . Und

hätte man die Gegenresolution Nieuwenhuis angenommen ,

so hätte man das Proletariat in den Wahn versetzt , wenn
die Sozialisten im Fall eines Krieges den Soldatendienst
verweigerten , würden die Krupp « oder Bange - **) Kanonen

vernagelt .
Das erste und einzige Ergebniß einer solchen Taktik

— falls sie überhaupt durchzuführen wäre , würde sein ,

daß die sozialistischsten Länder durch die Länder ,
in denen der Sozialismus noch unbekannt

oder schwach ist , erdrückt würden .

Aber ganz abgesehen von dem Zarismus , dem

der Brüsseler Kongreß durch einen solchen Beschluß den

Weg gebahnt hätte , muß doch jeder Urtheilsfähige ein -

sehen, daß dieser militärische Generalstreik ,
den man uns für das letzte Wort der revolutionären Aktion

ausgiebt , nur eine andere Form des anarchi -
st i s ch e n N i ch t s t h u n s wäre .

„Sich der Theilnahme an dem Krieg enthalten ,
wie sich der Theilnahnie an den W a h l e n enthalten ,
wie sich der Einwirkung auf die öffentlichen Ge -

«) Guesde irrt sich wohl , — uns ist von solchem Jungen -

Geschwätz nichts zu Ohren gelommen — wenigstens in Deutsch -
land nicht . Red . d. V.

»' ) Der französische Krupp .

— Freilich , Herr Collard , das ist alles .

— Es ist gtlt , geh' jetzt .
— Welche Ordre habe ich ?
— Immer noch dieselbe .
— Nämlich ?

— Die gute Freundin des Generals , ihr Kommen , Gehen
und besonders ihre Korrespondenz zu überwachen . Jedesmal
wenn ein Brief aus Algier ankommt , soll ihn Deine Mutter

auffangen . Du bringst ihn mir , und eine Stuude darauf
erhältst Du ihn unversehrt wieder .

Als der Bursche ein kleines Stück entfernt war , rief
Collard ihn wieder zurück .

— Und . hörst Du ? sagte er zu dem Knaben , sage Deiner

Mutter , daß sie daran denkt , was sie erwartet , wenn ich
mit ihr nicht znfriedcil bin .

Der Knabe ging fort .
Als er an der Biegung der Straße Saint - Louis ver -

schwanden war , schlug Collard seinerseits die entgegen -

gesetzte Richtung ein .

Schnell war er außerhalb des Quartier Marais , ging
die Rne du Tcmple hinunter , überschritt den Place de

l ' votcl de ville und erreichte das Viertel Saint Severin .

Collard träumte im Gehen ; waS seine Gedanken so in

Anspruch nahm , war die Ankunft jeuer berühmten Echan -

spiclcriu in Paris , welche in einem zärtlichen Vcrhältniß

zu dem afrikanischen General stand , der schon im Anfange

unserer Geschichte eine Rolle spielt .

Nicht das Straßengeräusch , nicht der Anblick eines

ganzen Volkes , das das Pflaster ausriß , Barrikaden er -

richtete nnd dieses vorzügliche Vertheidigungsmatcrial zur

Vorbereitung des nahen Kampfes benutzte , war es , was ihn

beschäftigte .

walten enthalten — all diese Enthaltungen können

nur dem gemeinsamen Feind nützen , der

seinerseits sich nicht enthält . Und ich habe nicht wenig
gelacht — und viele Andere mit mir — als Nieuwenhuis
uns die „Poolsbrooker " als Muster vorführte — jene
holländische Muckersekte , die durch ihren Widerstand gegen
das Flintentragen es erzwang , daß Napoleon sie in die

Lazamhe schickte .
Nicht dadurch , daß sie die Flinten , welche die

Regierungen und die besitzenden Klassen ihnen unkluger
Weise in die Hand drücken , — zu tragen verweigern
und hinwerfen , werden die Arbeiter in den Besitz ihrer
Rechte gelangen .

Ueberall wo die Sozialisten stark
genug sind, werden sie — beim Ausbruch
Besseres zu thun haben , als die Arme zu

Hände in den Schooß zu legen.
Und weil der Kongreß dies begriffen hat , und weil

die Sozialisten , wie Vaillant es aussprach , ihrer Pflicht
sich bewußt und entschlossen sind , sie zu erfüllen , hat der

Kongreß die großen Phrasen den kleinen

Kindern überlassen und einstimmig — mit

alleiniger Ausnahme der Holländer *) — in der Frage des

Militarismus das gesagt , was gesagt werden

mußte . In l e s G u e s d e.
'

und organisirt
des Krieges —

kreuzen und die

Wie in den höchsten Regionen
des europäischen KnpitnUsmns

gewirthschnstet wird .

Gegenwärtig kann man wieder in verschiedenen unserer
größten Bourgeoisblätter sehr entrüstete Artikel über Kar -
t e l l e , T r n st e und dergleichen wirthschaftliche Vereinigungen
der Großkapitalisten lesen , worin diese interessanten Er -

scheinungen als „ Auswüchse des Kapitalismus " gebrandmarkt
werden , aber nicht etwa des Kapitalismus überhaupt , sondern
vorzugsweise des amerikanischen Kapitalismus ; denn wir
europäische Kulturmenschen sind — der dumme Seume würde das

natürlich nicht einsehen — doch bessere Menschen , bei uns giebt
es zwar nicht nur hie und da , sondern bereits überall
so etwas wie Handelsringe , Jndustriekartclle , Syndikate : c. ,
aber das sind „ verhältnißmäßig harmlose " Vereinigungen , welche
nur den Zweck haben , die Produktion besser zu regeln und die

Produzenten und Händler vor gar zu großen Preisschwankungen

*) Die obendrein nicht einstimmig waren — was wir den

Preßkosaken gegenüber betonen , welche die Bedeutung jener
imposanten Abstimmung und Kundgebung weglügen und weg -
fälschen möchten , und in ihrer schamlosen Frechheit uns vor -
werfen , wir hätten über die Abstimmung falsch berichtet .

R. d. V.

Ebensowenig war es das kleine , zerstampfte und ver -

welkte , mit Blut bespritzte Vcilchcnbouquet , das er auf der

Brust Michels gefunden und ihn zu dem Ausruf , „ diesmal
entgehen sie niir nicht " , vcranlaßte .

Collard hatte die Sorge auf später verschoben , das

Gewirre von Fäden , in dem er noch herumtappte , zu
ordnen .

Für den Augenblick war das seltsame Geschöpf , bei

dessen gefährlichem Herabsteigen er Zeuge und das ihm in

der Folge unter den Fingern entwischt war , der Gegenstand
seiner Betrachtungen .

Dieses Abenteuer reizte ihn außerordentlich , und ohne
daß es ihm möglich gewesen wäre , seine Empfindung zu
beschreiben , schien es ihm , welchen Anschein es auch hatte ,
daß das nächtliche Rcnkontre im engen Zusammenhange
mit dem Vorgange stehen mußte , dessen Geheimmß
er errathen zu haben glaubte .

Das Schauspiel , dem er jetzt beigewohnt , war indessen
dazu angethan , die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken .

Der Place de l ' Hotel de ville war in ein wirkliches
Bivouak unigewandclt worden .

Um die angezündeten Feuer lagen die Soldaten aus -

gestreckt und schliefen .
Diese Unglücklichen , von Müdigkeit erschöpft , vor Kälte

erstarrt , mit ganz geringem Vorrath versehen und halb
hungrig , flößten eher Mitleid als Furcht ein .

Und hundert Meter von ihnen entfernt , arbeiteten
Männer aus dem Volke an der Errichtung der Barrikaden ,
ohne sich um die Truppe , die dort lagerte , zu kümmern .

Ueberall , in den ruhigen , wie in den bewegten Straßen
erhoben sich seit einer Stunde unzählige Barrikaden ,



tu sichern . Im Vergleich mit dem Tmmnanyring in New - Jork
z. B. , der sich in neuester Zeit wieder sehr demerklich zu machen
beginnt , sind alle europäischen Ringe und Kartelle äußerst an -
ständig und wirken zuweilen wohlthütig auch sogar für die Kon -
sumenten . So wenigstens möchten es dem Volke unsere Bourgeois -
Zeitungen einreden .

Nun , wir lassen uns über die bezüglichen Thatsachen nicht
täuschen , denn wir wissen , daß die Art . wie in den höchsten
Regionen des europäischen Kapitalismus die Volksausbeutung
betrieben wird , um kein Haar besser , anständiger und ehrlicher ist ,
als in Amerika . Wir wollen daher heute einmal verschiedene
Thatsachen wieder ans Licht ziehen , welche das mehr als genug
beweisen .

Zunächst beginnen wir mit dem Musterlande des europäischen
Kapitalismus , mit England . Daselbst hat sich bekanntlich vor
einigen Jahren ein S a l z r i n g gebildet ; derselbe hatte Haupt -
sachlich eine Steigerung des Preises zum Zweck , und es gelang
ihm , sehr zum Schaden der Acrmsten des englischen Volkes , den -
selben mit einem Schlage von 24 Shilling für die Tonne auf
43 Shilling hinaufzutreiben .

Da wir gerade bei England sind , dürfen wir selbst -
verständlich den englischen Rothschild nicht ver -
gessen . Dieser große Finanzmann ist der Herr des gesammten
Quecksilbers in der Welt und als solcher nicht etwa harmloser
Kartellist , sondern äußerst gefährlicher Monopolist . Am
Quecksilbermouopol kranken die europäischen Kultur -
Völker schon seit Jahrhunderten . Während der 12 » Jahre von
1525 —1645 hat es dem Hause Fugger ungezählte Millionen ein -
getragen und seht thut es dem Londoner Rothschild seit Jahr -
zehnten dieselben Dienste .

Wenn man vom Londoner Rothschild spricht , muß man des
ihm an Kapitalmachl und erbarmungsloser Ausbeulungslust
mindestens ebenbürtigen Pariser Rothschilds gedenken .
Daß dieser den weitaus größten Theil aller Erdöl .
quellen im Kaukasus besitzt , ist bekannt . Wie er es
gemacht hat , um seine Konkurrenten , wie der technische
Ausdruck lautet , abzuwürgen , dürfte nicht so allgemein bekannt
sein . Er ließ alle in dem kaukasischen . Petroleumbezirk von Baku
zu diesem Zweck disponiblen Eisenbahnwagen mit Petroleum -
fässern vollladcn und sie dann Wochen und Monate lang zn Baku
unausgeladen auf den Schienen stehen ; dabei mußt « er für 506
bis 606 Wagen beständig Lagergeld bezahlen , bewirkte aber damit ,
daß andere Wagen mcht anfahren konnten und seinen Kon -
knrrenten die Zufahrt zum Hafen versperrt , die Abladung und
Einschiffung der Petroleumladungen also unmöglich gemacht
war . Auf diese Weise bemächtigte er sich der Kundschaft seiner
Konkurrenten , so daß diese schließlich froh sein mußten ,
wenn er so freundlich war , ihnen ihre Petroleum -
quellen für ein billiges abzunehmen . So ist er der Herr der
russischen Petroleumproduktion geworden , neben dem es nur
noch die andere große Petroleumfirma Nobel auszuhalten ver -
mag . Auf dein Petroleummarkt der Welt sstcht außerdem noch ,
wie männiglich bekannt , als ebenbürtiger Rivale die Standard -
Oil - Company dem Pariser Rothschild gegenüber , die sich mit ihm
aber im wohlverstandenen beiderseitigen Interesse vereinigen
wird , so daß die Petroleumkonsumenten der ganzen Welt ihnen
auf Gnade oder Ungnade überliefert sein werden .

Die Furcht hiervor hat neuestens bewirkt , daß das
Aeltesten - Kollegium der Kaufmannschaft von Berlin dem
preußischen Handelsminister erklärt hat , daß durch diese
Welt - Ringbildung für die deutschen Petroleum - Kon -
sumenten eine große wirthschaftliche Gefahr herbeigeführt
würde , der nur durch schleunige Aufhebung des Zolles auf
Petroleumfässer und durch die Einführung eines verschiedenen
Zolles auf rohes und rafsinirtes Petroleum zu Gunsten des
ersteren begegnet werden könnte .

Vom Pariser Rothschild führt wiederum nur ein
Schritt zum Wiener . Derselbe besitzt erhebliche Kohlen -
g r üben in Mähren und Oesterreich - Schlesien und ihm gehört
auch die Nordbahn , welche diese Kohlen nach Wien führt . Um
nun den Wienern die Kohlen möglichst zu vcrtheuern , legte ihnen
die Nordbahn unmäßige Frachten auf , während die Süd -
bahn , deren Hauptaktionär ebenfalls Rothfchild ist , die
Kohlen von den Rothschild ' schen Gruben so billig
geliefert bekam , daß dadurch die an der Südbahn gelegenen
und nicht Rothschild gehörigen Kohlengruben aufs empfindlichste
geschädigt wurden .

Wir können von den Rothschilds nicht scheiden , ohne einer

besonders sauberen Aktion zu gedenken , die von zwei Bank -
instituten ausging , welche einerseits dem Wiener , andererseits
dem Pariser Rothschild m die Hände zu arbeiten bestimmt waren .
Es handelt sich um die Ausschlachtung Serbiens , welche von der

kaiserl . kgl . privilegirten Länderbank zu Wien einerseits und von
dem Comptoir d ' escompte zu Paris andererseits durchgeführt
wurde . Als der verflossene Milan von Serbien im Herbst 1335
an Bulgarien den Krieg erklärte , fehlte es ihm am Besten , am Geld «.
Das Land war bereis der Wiener Länderbank und dem Comptoir
d ' escompte arg verschuldet und seine wichtigsten Einnahmequellen
gehörten nicht ihm , sondern diesen beiden finanziellen Niesen -
schröpsköpfen ; trotzdem borgten die genannten Bankinstitute dem

sammt seinem Lande bis über die Ohren in Schulden steckenden

Slber besonders um das Rathhaus war die Bewegung am

lebhaftesten .
In den Augen des Volkes ist das Rathhaus das Haus

für Alle , die Seele der Stadt selbst .
Von hier ging jede Bewegung des Aufstandes aus .

Ter ganze alte Gärungsstoff , welcher die Pariser des

Mittelalters bewegte , scheint jetzt noch die Herzen der Vor -

stadtbewohner in Bewegung zu setzen . Seine Mauern um -

toste stets die Brandung des Aufstandes . Aus allen Theilen
her strömten hier dichte Kolonnen zusammen .

Bald begann es zu dämmern .

Collard , ruhelos sein geheimes Werk , seine unterirdische
Arbeit vollendend , verschwand in der kleinen Straße Saint -

Julien - le - Pauvre , als ein langer Trommelwirbel , traurig
wie ein Todtengeläute , ertönte .

Es brach soeben die Morgenröthe des 24 . Februar
1348 an .

Fast zur selben Zeit stürzten sich die Soldaten in Un -

ordnung zu ihren Waffen und rückten in drei Kolonnen auf
einmal auf den Platz .

So gut es eben ging , stellten sich das 7. und 34 . Linien -

Regiment , eine Schwadron Kürassiere und einige Geschütze in

Schlachtordnung aus .
Aber es fand kein Kampf statt .
Der General Sebastiani , derselbe , der einige Stunden

vorher in dem Salon der Tuilerien Billard gespielt hatte ,
zog sich mit seinen Truppen zurück .

Nur etwa scchszig Mann der Munizipalgarde , die die

Wache des Gemeindepalais bildeten , nahmen in einem der

Höfe Ausstellung .
Einen Augenblick glaubten sie eine Belagerung aus -

halten zu müssen , doch sie wurden bald eines anderen

belehrt .
Sie durften ihre Uniformen mit Blusen vertauschen

und entschlüpften durch eine kleine Thür , welche auf die
Quais hinausging .

In diesem Moment stürzte die Menge , die Gitter

durchbrechend , in das Gebäude .
Zwei Kanonen blieben in der Gewalt der Auf -

ständischen .

Könige aufs neue 25 Millionen Franks , und zwar , da Serbien
ein besseres Unterpfand nicht mehr zu bieten vermochte , gegen
die Verpachtung eines neu zu begründenden Tabakmonopols .
Der gewöhnliche Profit , der bei Anleihen abfällt , war für die
betheiligten Großgauner viel zu gering ; sie gaben daher die
25 Millionen noch nicht zur Hälfte in baarem Gelde ,
sondern lieferten verschiedenerlei Waaren dafür , zum Bei -
spiel 16 666 Soldatenmäntel , die des größeren Profits
halber nicht pro Stück zu 17 Franks , wie sie Serbien
sonst angeboten worden waren , sondern zu dem fast un -
glaublichen Betrugspreise von 34 Franks berechnet wurden . Die
dadurch aufgelaufene Schuld von 25 Millionen erhielt nun zum
Zweck besserer Verzinsung einen „ Nennwerth " von 46 Millionen
Franks , der zu 5 pCr . jährlich 2 Millionen Franks Zinsen ab -
warf , welche Serbien dadurch bezahlen mußte , daß es , um diesen
Jahresbetrag auf die Tauer von 56 Jahren das Tabaksmonopol
an die Länderbauk und das Comptoir d ' escompte verpachtete .
Von diesen wurde alsdann die Societe sermiöre du Monopol des
tabacs en Serbie zu Paris mit einem zur Hälfte ein -
gezatzlten Kapital von 16 Millionen Franks gegründet .
welche unter Bctheiligung von Wiener und Budapester Speku -
lauten die Ausbeutung des Monopols in Serbien im Jahre 1886
organisirte . Schon im Betriebsvertrage hatte sich die neue Ge -
sellschaft von dem bestochenen Finanzminister Wukaschin Petra -
witsch , namentlich in Betreff der Preise , weitgehende Zugestäud -
nisse machen lassen . Allein ihre Praxis hat alle Befürchtungen
weit übertroffen . Wie rücksichtslos sie ihr Monopol ausbeutet ,
ging aus der Thatsache hervor , daß sie nach einem Bericht des
englischen Konsuls zu Belgrad im Jahre 1836 einen Rein -
gewinn von 7 Mill . Franks gemacht , also in einem Jahre etwa
die Hälfte jenes Betrages verdient hat , welchen sie der
serbischen Regierung als Kriegsanlehen thatsächlich gezahlt hat !
Gegenüber solchem Gewinne könnten selbst die höchsten
Korrnptions - und Bestechungsgelder , welche gezahlt wurden , nicht
in ' s Gewicht fallen . Nach serbischen Blättern hatte der serbische
Staat nicht nur die Tabakregalsteuern von IVs Millionen Franks
jährlich , welche die Gesellschaft zu zahlen sich weigerte , eingebüßt ,
sondern auch große Beträge an Zoll - und Stempelsteuern , so daß
er doppelt verlor . Dazu kam , daß die Monopolgesellschaft den
serbischen Tabakbau mehr und mehr einschränkte und fremden
Tabak einführte , da sie serbischen Tabak vertragsmäßig das Kilo -

gramm mit 1,4 Franks bezahlen mußte , ausländisches Kraut
aber bereits für 25 Cts . erhalten konnte . Noch 1335 führte
Serbien nur 25 666 Kilogramm Rauchtabak ein , 1386 aber schon
666 666 Kilogramm im Werthe von drei Millionen Franks ,
welche dem serbischen Tabakbauer entgehen . Unter dem
Ministerium Nistitsch ward die Gesellschaft etwas strenger beauf -
sichtigt , aber sie konnte in der Hauptsache doch ungestört weiter

wirthschaften .
Daß sind so ein paar besonders hervorstechende Proben , wie

die „ hohe Finanz " in Europa mit den Lämmerheeroen , welche
sonst auch Kulturnationen genannt werden , umgeht . Ihnen
gegenüber werden unsere liberalen Blätter wohl aufhören zu be -
haupten , daß der . europäische Kapitalismus auf dem Gipfel der
Verdorbenheit des amerikanischen noch nicht angelangt sei .

ZpolikisiHv Lkebevstcktk .
Berlin , den 9. September .

Unsere Grost - Korntvucherer lügen fort und fort ,
daß die heurige Ernte eine sehr gute sei. Die enormen

Kornpreise und die stets wachsenden Brotpreise bilden an

sich die gründlichste und durchschlagendste Widerlegung dieser ,
von der niedrigsten Habsucht eingegegebcnen Geschäfts -
lüge — die mit den Geschästslügen der Pctroleumringe ,
Kupfcrringe u. s. w. ganz auf gleicher moralischer Höhe
steht . Es ist aber gut , wieder und wieder darauf aufmerk -
sam zu machen , daß die Welt - Eetreide - Ernte —

d. h. die Getreide - Ernte aller getreideproduzireuden Länder

zusammengenommen — dieses Jahr weit hinter
dem Durchschnittsertrage zurückgeblieben
ist , so daß selbst , wenn wir in Deutschland eine Durchschnitts -
ernte hätten , was nicht der Fall ist — der Ertrag steht
zweifellos weit unter dem Durchschnitt — hohe Preise
bei uns herrschen müßten , denn die Preisbildung hängt
nicht von einem einzelnen Lande , sondern von dem Welt -

markte ab .
Vor uns liegt der ausführliche Generalbericht „ über die

Ernte von 1891 " welcher — auf Grund des zuver -

lässigsten amtlichen Materials — in Oesterreich zusammen -
gestellt worden ist . Nach diesem Berichte ist die diesjährige
Ernte in O e st e r r e i ch - U n a a r n „stark hinter den Er -

gebnissen des Vorjahres zurückgeblieben " ; in Preußen
„ bedeutend durch die Witterung geschädigt und drei bis

Das gab Anlaß zu einer rasenden Freude .
Ein ungeheurer Siegestanz begann , während die beiden

Geschütze mit Bändern geschmückt wurden .

Männer , Weiber und Kinder bedeckten diese bronzenen
Feuerschlünde mit Küffen und die Liebkosungen der schwarzen
gebändigten Doggen der Reaktion wollten kein Ende nehmen .

Es fehlte nicht viel , so hätte man sie mit Blumen ge -

schmückt.
Die Sonne war aufgegangen , eine blasse Februarsonne ,

ganz in wogendes Gewölk gehüllt , sie erschien wie ein

mysteriöses Licht hinter einem Schleier .
Von allen Punkten von Paris strömte die aufständische

Menge den Tuilerien zu und zwar in der größten Ordnung .
Ihnen gingen Tambours voran , die zum Angriff oder den

Generalmarsch schlugen .
Collard war auf der Straße Saint - Julien - le - Pauvre vor

dem Hause Marche - Seuls stehen geblieben und betrachtete
es aufmerksam .

Sämmtliche Fenster waren geschlossen .
Trotz der Helligkeit des Tages war das Zimmer des

Insurgenten erleuchtet .
Charlotte wachte noch bei dem schwer verwundeten Michel

Ferrand .
Die Spion stieß die schlecht verschlossene Thür auf ,

ging durch den engen Gang und stieg mit unhörbaren
Schritten die Treppen des Hauses hinauf .

In der dritten Etage blieb er vor einer Thüre stehen .
Unverständliche Stimmen klangen an sein Ohr . �

Er drückte das Ohr gegen die schlecht vernagelten Bretter

und lauschte .
Die Wohnung , welche Marche - Seul inne hatte , war

höchst bescheiden , die gewöhnliche Behausung eines hart
arbeitenden , wenig verdienenden Arbeiters .

Er hatte sie hier auf der Straße Julien - lc - Pauvre ge -

wählt , damit er zn seiner Krambude es nicht weit hatte und

immer in der Nähe seiner Charlotte war , die er anbetete

und deren frisches Lächeln alle seine Traurigkeit , seinen Haß
verscheuchte .

Hier hatte er sie immer unter seinen Augen ; er

überwachte sie wie einen kostbaren Schatz , dieses an -

vier Wochen verspätet " ; in Frankreich „drei
zurück " , „ im Süden und Südwesten mit wesentlichem
fall ", „ im Osten großes Defizit , im Nordosten ebenso

chlecht " ; in Rußland „sehr ungünstig " . ~

n allen europäischen Getreideländer «

schlechte Ernte ! Die amerikanische Erul

ist allerdings sehr gut , allein der U e b e r s ch u ß de »

bei Weitem nicht das europäische Ernti '

d e f i z i t . ,

Genug — Alles in Allem herrscht GetreidemaM

und demzufolge natürlich Theuerung und Nothst «
die durch die K o r n z ö l l e k ü n st l i ch zur UnerträglM '
keit gesteigert worden sind . Das sind die Thatsachen , um

nur ein Groß - Kornwucherer kann sie leugnen , der sich
Hunger des Volkes mästen will . I

Die Theuerung können wir nicht weghexen —

ist die natürliche Folge der Mißernte . Wir wollen ab «

nicht , daß die Theuerungspreise durch den Kornzoll nw

künstlich um zwanzig Prozent in die Ho�
getrieben werden , blos damit ein paar tausend
vorrechtete Familien Millionen verdienen können . All «

fort mit den Kornzöllen ! Und immer uu°

immer , bis wir sie los sind : Fort mit den Kor N'

zöllen ! —

Auch ein Beleg zur LebensmittelverthenerunZ
durch die Kornzölle . Der Arzt der Strafansta
Berlin - Moabit , Dr . Lcppmann , hat jüngst eine interessau »

Abhandlung über zweckmäßige Gesangenenbeköstigung , aul

die wir gelegentlich noch zurückkommen werden , in en *

Fachzeitschrift veröffentlicht . Er führt nun bei der ®t !

örterung der Verpflegungskosten an , daß diese auf Kops um

Tag betragen haben :
im Jahre 1887 . . . 23,20 Pfennige ,

, „ 1891 . . . 34,00 „
Dazu bemerkt Leppmann : „ Wenn der Durchschmtm

preis für unsere Anstalt gegenwärtig 34 Pfennige auf KM

und Tag beträgt , so liegt dies eben in d e >

Lebensmittelpreise n. " Was Herr von CapM
und seine Getreuen sich wohl merken mögen . —

Herr Eugen Nichter , dessen Unwiffenheit in national '
ökonomischen Dingen sprichwörtlich geworden ist , wirft
Unwissenheit in wirthschaftlichen Dingen vor , weil

neulich sagten , daß die Aufhebung d e s S ch w e i ne '

Einfuhrverbots sich nicht auf amerikanischen Spe °

und Schinken beziehe . Unsere — allerdings irrthümliche 7"

Auffassung war durch die Bemerkung einer auf diesem ®| '
biete uns als Autorität geltenden Persönlichkeit veranlaß�
dahin lautend , daß die Einfuhr von amerikanischem SpM

und Schinken durch die Aufhebung des Einfuhrverbots « M

läufig nicht berührt werde . Diese Bemerkung , die jetzt
allgemein als richtig anerkannt wird , hatten wir insop «
mißverstanden , als wir geglaubt hatten , zur ZulassuM
von Speck und Schinken bedürfe es noch einer

sonderen Maßregel , während in Wirklichkeit die EM

fuhr nur deshalb auf längere Zeit unterbleiben mB

weil die amerikanischen Interessenten von der AufhebuM
des deutschen Einfuhrverbots überrascht worden M>

auf längere Zeit nicht in der Lage sind , geräucherten Sf
und Schinken für den Export zu liefern . ,

In der Hauptsache hatten wir also recht : ff i

Aufhebung des Einfuhrverbots ist unter Umständen erfol?
welche die Maßregel für Schinken und Speck auf läuF

Zeit illusorisch machen . Und es sollte uns nicht wundM
wenn der mit der amerikanischen Regierung abgeschlosF
Vertrag , über dem noch ein etwas verdächtiger Schlei
ruht , allerhand Bestimmungen enthielte , die der Eins *

amerikanischer Lebensmittel in Deutschland dauernd

Schwierigkeiten zu bereiten geeignet wären . Wir ke »M"

unsere Pappenheimer . —

Was Baare als Geschäftsmann in der

schäftswelt gilt , das erhellt aus nachstehender Notiz , w

wir dem Handelstheil eines hiesigen Blattes entnehmen :
„ Bochiimer Verein für Bergbau und Gußstahl-FabrikatiM

An der gestrigen Börse zeigte sich für die Aktien dieses U»' «*.
nehmens wieder feste Haltung und erfuhren dieselben F .
mehrprozentige Kurssteigerung . Hervorgerufen wurde »»f
durch verschiedene Gerüchte , die neuerdings über den BoehuF
Verein in Umlauf waren . Erstlich hieß es , Herr Geheinn� ?
Baare habe seinen Rücktritt von der Leitung des Unternehmt

muthige Mädchen . Er konnte es sich gar
vorstellen , daß sie sich eines Tages verheirathen und da «

die fröhlichen Lieder , die wie ein Sonnenstrahl diese

verlorenen , düsteren Winkel erhellten , mit fortueh >*
würde . .

Die Wohnung bestand ans zwei Gemächern ; aus einem

Zimmer für Marche - Seul und einem für Charlotte . I '

Entree versteckt befand sich eine kleine , dunkle Küche . ,
Das Mobiliar war im Großen und Ganzen einsaktz-

aber außerordentlich sauber .
Alles glänzte nur so, nicht ein Staubkorn war auf >-<m

Stühlen , dem Tisch und der alten Mahagonikommode l

erblicken . <.
Man merkte , daß hier eine kleine Fee schaltete « «

waltete .
Das erste Zimmer hatte Marche - Seul inne , der kom « «

und gehen und spät in der Nacht zurückkehren konnte , oh«
den Sd) laf Charlottens zu stören .

Vier Stühle , ein Tisch in weißem Holz, an dem J'
speisten , eine Eiscnbettstelle , auf einer Etagere Bücher : P«
Geschichte der französischen Revolution , die Werke von Sa ' «

Simon , Fourier , Cabet , Bände von Proudhou und einw

Romane von Eugen Sue . ,
An den Wänden hingen einige gewöhnliche Bilm '

unter Anderem das schreckliche Bild Daumier ' s , das » l «

bad auf der Rue Transnonain darstellend . -
Das zweite Gemach war das Schlafzimmer Charlotte «

'

Ein kleines , aber freundliches Nest . ,j
Das Bett ivar ein kleines Wunder der Anmuth . %r

hellfarbige , hübsche , geblümte Vorhänge hüllten es ein .

In einer Ecke die Kommode ; vor dem Fenster
C

kleiner Arbeitstisch , auf ivclchem sie die künstlichen Bl « « «
mit allerliebster Geschicklichkeit aufgebaut hatte .

Michel Ferrand ivar , wie wir bereits erzählt h«« fj
in das Bett Marche - Seul ' s gelegt worden uild war «?;§
nicht ans seiner Ohnmacht erwacht , als Merisier und

Kameraden fortgingen , um sich wieder mit Mc»uhe *,f
zu vereinigen und an den Straßenkämpfen Theil »

nehmen .
( Fortsetzung folgt . )
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�art — wofür jedoch im Laufe deS gestrigen Tage ? keinerlei
-oestcitigung eingetroffen ist . Es ist jedoch chnrnkteristisch und
auch zutreffend , wenn die Eventualität eines solchen Riicktrittsals ein günstiges Moment für den Bochuiner Verein erachtetwird . Ferner k . "

In der That , es ist „charakteristisch " — jedoch nicht
. für Herrn Baare , sondern auch für das deutsche

�Werthum , welches einen Baare Jahrzehnte lang auf dem
«child gehalten hat , das heißt einen Menschen , der zwar
nvtonsch ein sehr mittelmäßiger Geschäftsmann , dafürader ein vortrefflicher Echieneuflicker , Stempelfälscher ,
«teuerdefraudant ist — kurz , ein Virtuos des
Eeldniachens um jeden Preis und mit allen Mitteln .
�te der Herr so der Knecht . Baare war nur
»er Ticner der rheinisch - westfälischen Musterbourgeoisie —
sßre Moral war die seinige — er war der Mann nach
threm Herzen , überhaupt nach dem Herzen der Bourgeoisie ,— und wenn sie ihn heute fallen läßt , so thut sie es nicht ,weil er Schienenflickcr « . war , sondern weil er sich
J)

a t erwischen lassen . Er ist nicht mehr zu ge -
»rauchen und kompromittirt . Denn der Schein muß ge -
wahrt werden von der schienenflickenden Bourgeoisie . —

Geschäftskatholizismus . Herr Siegl skandalisirt sich
"s seinem „ Vaterland " , daß das Komitee des „Heiligen
i - tocts von Trier " Bertelbriefe an alle Welt schickt, um Be -
lucher nach Trier zu locken , wo „sie ihr gutes Geld für
lchlechten Trank , thcure Kost und Logis ausgeben sollen . "
- nim der Geschäftskatholizismus ist keine neue Erscheinung

schon vor Luthers Zeiten war es z. B. allgemein be -
saunt , daß die päpstlichen Jubeljahre auss Schamloseste zu
J�schästs- und Profitzwecken ausgenutzt wurden . Uebrigcns
totnmt Aehnliches noch bei anderen Religionen vor . Die
Snechischen Pfaffen verstehen sich vortrefflich aufs Geschäft ,»ie protestantischen desgleichen — und nicht blas die eng -
tischen — , und sogar die muhamedanisa,en Priester und
Hindn- Brahminen haben es in der Eeldmacherei ziemlich
weit gebracht . —

� Jetzt haben wir auch im Deutschen Reich
Probekrieg — in Bayern . Wie schon vorher bei den
»sierreichischen Manövern wird man „ mancherlei
- u ä n g e l " in der Ausrüstung und Arnnrung entdecken —
uuh solche Entdeckungen verdichten sich regelmäßig zu
-"uillio un und Millionen , die den armen Steuerzahlern ab -
Lkfordert werden . Taschen zu ! —

Zum Kampf mit geistigen Waffen . Die
Utitionalliberalcn Blätter durchläuft folgende Notiz :

„ Im Sprechsaal des ossiziellen Organs der sozialdemo -
botischen Parteileitung begegnen wir einer Auslassung des
. Genossen " Grau , die von Leuten redet , welche „die Partei
» ur dazu benutzen , um durch sie die Mittel zu einem sorgen -
losen Leben zu beziehen . " Es ist das eine ganz hübsche
Illustration zu dem Kapitel von den Partcisteuern und zur
Kcnntniß des sozialdemokratischen iilgitatorenthuins überhaupt . "

Daß es ein Zeichen sittlicher Gesundheit ist . Miß -
i %de und Mißbräuche rückhaltlos zur Svrache zu bringen ,
davon haben diese uationallibcralen Biedermänner keinen
"»griff — gehören sie doch einer Partei an , welche Lumpen
dicht an den Pranger stellt und nicht heraustreibt —
biter Partei , deren Presse für einen Baare schwärmt
dnd d,e Entlarver der Spitzbuben mit Koth bewirft .
«tbrigens wollen wir damit die Grau ' schcn Auslassungen
nicht für begründet erklären , was uns ferne liegt . —

DaS Proletariat wohnt am thenersten ; das

S$t auch aus der von Karl Bücher geleiteten trefflichen
�»hnunasenquete in der Stadt Basel im Jahre 18L9
Wvvr Der durchschnittliche Micthsbetrag für das Kubik -
Weier Wohnraum steigt von 2,43 M. im Kellergeschoß .
?. 34 M. im Erdgeschoß mit der Stockwerkszahl auf 3,18 M.
' M vierten . 3,82 M. im Knie - und 4,15 M. im Dachgeschoß .* " • ' " "

steigt mit dem Fallen
� " Wlitu , O/U*. it/l . Hl» *>V»»»V'
r - K durchschnittliche Raumpreis s

Luftraums ; je größer das

!"

i - n; u | iiiuu ( i » , je y >. u p k «. das Elend , desto höher
Preis . Es findet , wie Bücher sagt , „ eine

Wucherische Ausbeutung der Nothlage
att " . Manche Häuser mit schlechten und thcure » Woh -

Hungen enthalten von oben bis unten nur Familien
vielen Kindern . Mehr als zwei Fünftel der

jollltmer sind hygienisch ungenügend beleuchtet . Dazu kommt ,
M die verschiedenen Formen des Wohuungsclends sich viel -

U in denselben Wohnungen häufen : mehr als drei
Hertel der vernachlässigten oder feuchten Wohnungen waren

Zugleich überfüllt . 23,6 pCt . der untersuchten Haushaltungen
- Seilen sich zu zweien , 11,6 pCt . zu dreien , 7,2 pCt . zu vieren

j
• s. w. in die Benutzung eines Abtritts . Diese Gemein -

' "wkeit geht bis zu zwölf Haushaltniigen . —

Gr « vy , der ehemalige Präsident der französischen Re -
�llk ist gestorben .

i , Das italienische Ministerium des Innern hat es , wie
. ,e „Frankfurter Zeitung " berichtet , thatsächlich fertig ge -
»sacht, die Le iter des Mailänder Streikes unter
- Wlane zu stellen . Die Mailänder Behörden sind von ihm
gewiesen worden , gegen die Kommission der Mechaniker

Prozeß einzuleiten . „ Störung der öffentlichen Orb -

, ""ß" heißt das Vergehen , dessen man die Komnüssioli be -

Mtat .

»1
Wir zweifeln nicht , daß die Richter den streikenden

�»letariern gegenüber nicht versäumen werden , der Gerechtig -
J Hohn zu sprechen , denn wer dem Götzen Mammon

b - mCU �» ib zu rücken sich unrerfängt , begeht in der Welt

k? Privateigenthums ein Verbrechen , das unter allen Um -

l »eii bestraft werden muß .
i- Die Arbeiterschaft der ganzen Welt aber zollt den Mai -
J >der Arbeitern ihre Sympathie nur um so stärker , je mehr

r. �*geoisie und Ministerium die Streikenden in ihrer Be -

I�uchkeit zu erschüttern suchen , und speziell werden Deutsch -
Arbeiter mit in erster Linie marschiren , um den

sä.', Jänder Proletariern moralische und materielle Hilfe
�llstetis zu bringen .

Wie wir g e st e r n Abend schon in einem kurzen

h, » Tramm mittheilcn konnten , Haider englische Ge -

( k�schnftskongreß , der in N e w c a st l e tagt ,

folur den gesetzlichen achtstündige » Normal - Arbcits -

gL »rklärt . Der Beschluß wurde mit 232 gegen 163 Stimmen

%{ •' und zur Verwirklichung desselben soll das Parlament

�internationale Konferenz berufen , welche
w Achtstundentag in allen Kulturstaaten einführt . Roch

sich iwe » Jahren sträubten die englischen Gewerkschaften

jich T»gen den Achtstundentag , und noch auf ihrem vor -

P » « Kongreß war die Mehrheit zwar nicht gegen den

Achtstundentag , aber gegen dessen Einführung durch vas
Parlament — was sich mit der „liberalen " Tradition nicht
verträgt . Die englischen Trades - Unious emanzipiren sich
mehr von den Bourgeoispartcien , in deren Schlepptau sie
bisher sich befunden haben . Ucbrigens ist der B r ü s s e l e r
Kongreß auf diesen hochwichtigen Beschluß nicht ohne
Einfluß gewesen . —

Dr . Nvcling schreibt uns mit Bezug auf die infamen
Lügen , welche ein bekanntes und berüchtigtes Subjekt —

dessen herostratischer Eitelkeit wir aber nicht das Vergnügen
der Namensnennung bereiten wollen — über ihn in der

Presse verbreitet hat :
In der „Rheiuisch - Westfälischen Zeitung " vom 22 . Aug .

findet sich ein Artikel , der mich betrifft . Es heißt darin ,
daß ich Eleanor Marx geheirathet habe , ohne daß wir die
in der bürgerlichen Gesellschaft üblichen religiösen oder zivil -
rechtlicheiiFörmlichkeitcn erfüllt haben . Das ist vollkommen

richtig . Weiter heißt es : „ Aber eines Tages erschien im
Bureau des Herrn A. ein alter Herr , der , als er den Doktor

nicht antraf , die kühne Behauptung machte , er sei gekommen , um
dem Doktor den Schädel einzuschlagen . Herr A. hatte näm -

lich seiner „ Braut " den Umstand verschwiegen , daß er be -
reits nach dem alten Bourgeoisie - Begriff verheirathet
sei , daß also für ihn in einem Lande , wo Bigamie schwer
bestraft wird , eine Free Love Union allweg einer „ Ehe "
bedeutend vorzuziehen sei. Der alte Herr fügte dieser zu
spät erfolgenden Aufklärung hinzu , daß A. seine Tochter
mit drei kleinen Kindern im tiefsten Elende habe sitzen
laffen . "

Diese ganze Erzählung ist reine Mythologie , mit Aus -

nähme der einen Thatsache , daß ich „ bereits nach dem alten

Bourgeoisiebegriff verheirathet war " . Ich habe vor achtzehn
Jahren im Alter von 21 Jahren mich mit einer Frau kirchlich
und bürgerlich verheirathet , und nach zwei Jahren haben
wir uns nach gegenseitiger Ucbereinkunst freiwillig getrennt ;
meine damalige Frau nahm ihr ganzes Vermögen zurück ,
das ihr über fünfhundert Pfund ( 10 000 Mark ) jährlich ein -

bringt . Kinder ans dieser Ehe haben nie existirt . Der Vater
meiner damaligen Frau war lange todt ehe ich sie heirathete .
Eleanor Marx war vor unserer Heirath über alle diese
Thatsachen und noch manche andere vollständig unterrichtet .

Im Uebrigen bin ich dem Lumpazius , der diese elenden

Lügen verbreitet hat , auf der Spur , und wenn ich ihn finde ,
wie ich hoffe , werde ich wissen was ich zu thun habe .

London , 7. September 1891 .
65 Chancery Laue . Edward Avelin g.

„ In seiner verlogenen Weise " und „ mit dreister
Entstellung der Thatsachen " bespricht Herr Eugen
N i ch t e r in seinem Blatt unseren Artikel über die

Nothstandsdebatte in der Stadtverordneten - Versammlung .
Die „dreiste Entstellung " w. befindet sich in der Beilage , S . 3,

Sp . 2, Z. 13 u. s. f. von oben . I - o style c ' est l ' homme . Wie
der Stil , so der Mann . —

Korrespoudenzen nnd

Partewachrichten .
lieber die Forderung der Niifhebnng der Gesinde -

Ordnung äußerte sich jungst H. EagerS im „ Homburger Echo "
hinsichtlich der Landarbeiter nicht besonders empfehlend . Wir
führten den Artikel seines allgemeinen Interesses halber auch den

Lesern des „ Vorwärts " vor . Eggcrs hat nun zwei Gegner ge-
fanden , deren Anschauung gleichfalls bekannt zu geben im Interesse
der Klarheit der Debatte über jene Frage nützlich sein wird . Der
eine Gegner Eggers ' , ein Arbeiter in Severin in Mecklenburg ,
sagt :

„ Gewiß würde die Aufhebung der Gesindeordnung für die
Dienstboten in der Stadt von großem Nutzen sein , eine weit
gröbere Wohllhat aber wäre sie für diejenigen auf dem Lande .
Wohl mag es auch dem Dienstboten in der Stadt schwer fallen ,
wenn er mit seiner Herrschaft in Konflikt kommt , der Behörde
gegenüber sein Recht geltend zu mache » , wenn aber die BeHand -
lung allzu unerträglich , wenn die Kost allzu schlecht wird , dann
muß und wird die Behörde ihm bei Auflösung des Dienst -
Verhältnisses behilflich sein . Wer aber hilft dem Dienstboten auf
dem Lande ? Der Dorfschulze vielleicht ? Oder der Gendarm ,
der alle Ewigkeiten einmal in das Dorf kommt , oder gar der

HERR Gutsbesitzer ? In Mecklenburg würde es gradezu Wahn -
sinn sei », wollte ein Dienstbote gegen seine Herrschaft Beschwerde
sühren , und auch in anderen Länder » , in denen nicht so mittel -

alterliche Zustände herrschen , würde ein derartiges Vorgehen
eines ländlichen Dienstboten mit unendlichen Schwierigkeiten ver -

knüpft sein .
Eggers spricht von einer flauen Zeit , während eine solche

in Wirklichkeit nicht existirt ; denn einen zwölsstündigen Arbeits -

tag , den kürzesten , den es auf dem Lande giebt , kann man nicht

wohl als flau bezeichnen . ES wäre denn doch etwas stark, sollten
die Dienstboten auch im Winter IS —Sl Stunden täglich arbeiten ,

wie sie im Sommer es zu thun gezwungen sind .
Die Dreschmaschinen werden meist von Taglöhnern bedient ,

haben also auf die Arbeitsdaucr der Dienstboteu wenig Einfluß .
Auf den Gütern kommen Knechte und Mägde nie an die Dresch -

Maschine . Die Taglöhner aber sind , mit Ausnahme derjenigen.
die tagtäglich auf einein Gute arbeiten , keiner Kündigungsfrist
unterivorfen . Nach Ansicht deS Herrn EggerS müßten also die

Taglöhner die Ersten sein , die im Winter am Hungertuche zu

nagen hätten . . Dem gegenüber erkläre ich Herrn Eagers , daß

gerade die brauchbarsten Taglöhner wohl vorüber -

gehend aus dem Gute arbeiten , sich aber schön hüten , sich fest an

den Gutsbesitzer zu vcrmiethen . Sie können gehen ,

ivann sie wollen , und stehen sich hierbei am

besten .
Ich bin weit davon entfernt , die Lage der Taglöhner »u

loben ; aber mit derjenigen der Dienstboten verglichen , ist sie

geradezu brillant zu nennen . Will der Bauer mühen , so kommen

um 6 Uhr die Taglöhner und Taglöhnerfrauen ; dann sind

Knecht und Magd schon über 2 Elunden aus den Beinen ,

haben gefüttert , gemolken u. s. w. Nun muß der Knecht vor -

mähen , daß ihm die Knochen klappern , die Magd muß binden .

Mittags schlafen die Taglöhner ; Knecht und Magd aber müssen

an ihre Arbeit in Stall und Küche , damit sie wieder zum Mähen

resp . Binden bereit sind , wenn die Taglöhner ausgeschlafen

haben . Und wiederum liegen deS Abends die Taglöhner lange
in MorpheuS Armen , wenn Knecht nnd Magd noch nicht an

Schlaf denken könne » . Das Esse » ist an den Tagen , an denen

der Bauer Taglöhner beschäftigt , bedeutend beffsr , wie gewöhnlich.
Der Lohn eines Knechtes beträgt ungefähr den vierten Theil vo »

dem eines Taglöhnerö . Warum werden mirt di « Dienstboteu im

Verhältniß zu den Taglöhnern so stiefmütterlich behandelt ?
Einzig und allein , weil sie aus 1 Jahr verkauft

sind . Habe » sie sich vermtethet . so sind sie auch der Willkür

ihrer Herrschaft unterworfen , die Taglöhner aber kommen , wenn

es ihnen an einem Tage nicht gefällt , einfach am anderen nicht

wieder ; der Bauer muß sie also wohl oder übel wie Menschen

behandeln . Nicht unerwähnt will ich lassen , daß es Baliern giebt .

die eine rühmliche Ausnahme machen . Ich selbst , der ich mich ,

„ der Noth gehorchend , nicht dem eigenen Trieb " , auf ein Jahr
vermiethet habe , erfreue mich von Seiten meines Bauern
einer so humanen Behandlung , wie sie kaum einem Knecht in

der Umgegend zu Theil werden dürste . Aber auch ich » mß ,
wenn iminer ich in der einen Hand die Kaffeetasse , den Suppen -
löffel oder das Frühstücksbrot , habe , mit der andern das „ Echo "

halten , nur so rst es mir möglich , den Hauptinhalt desselben zu
überfliegen . Dabei ist mein Arbeitgeber , wie ich nochmals be -

merke , unter allen schwarzen der einzige weiße Rabe . Es wäre

eben nach hiesigen Begriffen unerhört , wollte ein Knecht Vsstündige
Früstücks - oder Vesperpause oder 1 Stunde Mittagsruhe , wie sie
dem Taglöhner geivährt wird , beanspruchen .

Endlich glaubt Eggers , das Unterkommen würde wegfallen ,
sobald die vierzehntägige Kündigungsfrist eingeführt würde . Ja ,
warum in aller Welt soll es dem landwirthschaftlichen nicht wie

jedem Arbeiter in der Stadt möglich sein , wenn sein Arbeits -

verhältniß bei dem einen Arbeitgeber gelöst ist , bei den andern
ein neues einzugehen ? "

Der zweite Gegner Eggers , E. Wüstefeld , erklärt :

„ Für ' s Erste hätte der ländliche Arbeiter , nachdem sdie Ge -

sinde - Ordnung gefallen wäre nnd er der Ordnung der

industriellen Arbeiter eingereiht , das Recht , sich gemeinsam bessere
Lohnbedingungen zu erringen , ivas jetzt einfach unmöglich ist ,
denn der betreffende , im Dienstbotenverhältniß stehende Land -
arbeiter kann seine Stellung zur Erzwingung besserer Verhält - �
nisse erst dann verlassen , wenn sein Halbjahr abgelaufen ist , mit '
anderen Worten gesagt : wenn der Bauer keine Verwendung mehr

für ihn hat .
Für ' s Zweite würde der Bauer , wenn er mehrere Knechte

und Mägde hat , durchaus keinen Grund haben , dieselben zu cut -

lassen , da der Landmann ebenso gut bei vielem Wechseln der
Leute einen gewissen Schaden verspürt wie der industrielle Unter -

nehmer .
Für ' s Dritte , was der wesentlichste Vortheil einer 14tügigen

Kündigung der ländlichen Arbeiter ist , muß ich behaupten , daß
dem Arbeiter bei einer eventuellen Gelegenheit zur Besserstellung
die 14 Tage schneller vergehen , als ein halbes Jahr .

Zum Schluß muß ich Eggers noch mittheile », daß es besser
ist , gekündigt zu werden , als in einer unmenschlichen Behandlung
ausharren zu müssen , denn diejenigen ländlichen Arbeitgeber , die

ihre Leute nach Herrn Eggers ' Voraussetzung nach fertiger Ernte

kündigen würden , behandeln bei der heutigen Gesindeordnung ,
durch welche ihnen die 14tSgige Kündigung unmöglich ist , die -

selben durchaus nicht human ; noch viel weniger kann man es

eine angenehme Stellung nennen , denn mir selbst erzählte ein

Knecht , der bei solch einem kündigun�sliebenden Bauern war , daß
er im Sommer stets mehr Essen , als nöthig war , hatte , dagegen im

Winter bei knapper Kost noch die Schelte und Schimpsworte gratis
bekam . "

Es ist uns inzwischen mitgetheilt worden , daß Eggers An -

gäbe , die Landarbeiter haben von der jetzigen jährlichen oder halb -

jährlichen Kündigungsfrist Nutzen , s e b st f ü r D i st r i k t e w i e

das südliche Bayern in vielen Fällen gegenstandslos ge -
worden sind , da dort schon das Tagelöhnerthum die alte Sitte

durchbreche .
Jedenfalls scheint die Stabilität des Arbeitsverhältnisses , w,e

sie die jährliche Kündigungsfrist voraussetzt , überall mehr oder

weniger in demselben Maße im Weichen , als das Kleinbauern -

thum vor dem Großgrundbesitz zurückweicht .
» *

Auch die Parteigenosse » der Stadt Braunfchweig er -

klärten sich nach einem Referat des Redakteurs Fendrich mit der

Saltung
und den Beschlüssen des Brüsseler Kongresses einverstanden .

bcnso die Parteigenossen in Leipzig - Plagwiq .
*

Entgegengesetzte Anschannngen über die Taktik unserer

Partei , als sie von der Berliner Opposition kund -

gegebe » werden , entwickelte eine gut besuchte Versammlung der

Parteigenossen Hannovers , welche am Sonnabend tagte .
Genosse Willig referirte über dieses Thema und führte u. A. an .

zur Taktik gehöre auch , daß Diejenigen , welche zur Erkenntniß
ihrer Klasscnlage gekommen sind . Alles unterlassen , was die Jnter -
essen der Arbeilerklasse , die sozialdemokratische Partei irgendwie
schädigen könne . Und daher sei das Borgehen einiger Berliner

Genossen auf das Schärfste zu verurtheilen . Redner ging dann
des Näheren auf die in den Berliner Versammlungen , sowie in
dem von der Opposition herausgegebenen Flugblatte erhobenen
Beschuldigungen gegen die Reichstags - Fraktion bezw . die Partei -
leitung ei » und kam zu dem Schlüsse , daß all die erhobenen Vor -

würfe unbegründet seien und die Parteigenossen gar keine Ur -

fache haben , mit der Thätigkeit der gewählten Vertreter

unzufrieden zu sein . Die Versammlung zollte dem Redner reichen
Belfall . —

In der Diskussion wurde das Thema noch schärfer abgehandelt .
Taktik und Prinzip , so wurde ausgeführt , sind zwei grundverschiedene
Dinge , am Prinzip darf keine Partei rütteln ; anders verhält
es sich mit der Taktik . Diese muß mit den jewecligen Umständen
rechnen . Daß die von der Parteileitung bezw . der Fraktion , wie

auch der Gesammtpartei geübte Taktik eine richtige gewesen
sei , beweise der bedeutende Stimmenzuwachs , den wir zu ver -

zeichnen haben . Rückhaltslos werde dies von den Proletariern
aller Länder anerkannt . Opposition müsse natürlich sein ; die »

selbe zu unterdrücken , würde große Nachtheile für die Partei zur
Folge haben . Aber die P a r t e i d i s z i p l i » dürfe darunter

nicht leiden , die Opposition müsse eine sachliche sein , was man
leider von der in Berlin vorhandenen nicht sagen könne . Den -

jenige », die dabei das große Wort führten , scheine es nur darum

zu thun zu fein , einen großen Namen zu bekommen , und diesen
Zweck hätten sie auch erreicht ; sie seien gegenwärtig die Scho oß -
kinder der gegnerischen Presse geworden , weil diese
glaube , daß dadurch ein Zwist in unserer Partei hervorgerufen
werden könne . Denn wenn es den Opponenten um Beseitigung
von Uebclständcn zu thun wäre , dann sollten sie wenigstens bis

zum nächsten Parteitage warten und dann mit Thatsachen heraus -
rücken . Dadurch , daß jene Herren bei jedem dritten Wort das
Wort revolutionär gebrauchten , würde nichts gebeffert , die

sozialistische Gesellschaft nicht herbeigeführt werden . Hierzu be -

dürfe es der praktischen Arbeit und nicht der Phrasen .
Von Diktatur seitens der Parteileitung könne nicht die Rede sein ,
denn sowohl die Parteileitung als auch der Borstand hätten nur das

zu thun , was ihnen von der Gesammtpartei aufgetragen sei .
Wer Herrschaftsgelüste zeigte , würde in sein Nichts zurückgedrängt
werden . Tie Berliner sollten sich an Hannover ein Beispiel
nehmen : Hannover sei nur dadurch vorwärts gekommen , daß es
die Einigkeit hochhielt . Berlin wolle aber maßgebend für
die Partei sein und auf die Provinz keine Rücksicht nehmen .
Solchen Znsländen , wie sie in Berlin herrschen , müsse der . nächste
Parteitag ein Ende machen .

Die Diskussion fand ihren Ausgang in der einstimmigen
Annahme folgender Resolution :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den AnSführunaen des
Referenten in Bezug auf die bislang von der Reichstagsfraktion
als auch der Vartcileitung bis heute verfolgten Taktik einver -
standen nnd ist der Ueberzeugung . daß dieselbe auch fernerhin die
richtige Taktik befolgen wird ; ferner erklärt sich die Versammlung
mit dem ausgearbeiteten Programmcntivurf einverstanden und
erwartet vo » dem nächsten Parteitage zu Erfurt , daß er durch
seine Berathungen das noch etiva Wünschenswcrthe finden und
dem Programme beifüge » werde . Ferner spricht die Versamm -
lung ihr Mißfallen über das Vorhalten einiger Berliner Genossen
aus , die in einer Art und Weise austreten , welche nur den tiefste »
Abscheu bei jedem ehrlichen Genossen erregen muß ; sie erwartet
von dem nächsten Parteitage , daß er einem solchen , die Partei
schädigenden Gebühren ein Ende machen wird . "



Theater .
D o n n e r st a g , 10. September .

Gperuhana . Zar und Zimmermann
Kchaujpirlliano . Minna von Barn

Helm .
Lrsjlna Theatcr . Die Ehre .
Frirdrich . Wiilirtmstädt . Theater

Boccaccio .
WaUiier - Thrater . Der Mann mit

hundert Köpfen .
Kerliner Theater . Wilhelm Dell .
Thomaa - Theater . Im siebenten

Himmel .
Gstend - Theater . Geschlossen .
Restden , - Theater . Frou - Frou .
KeUeallianre - Theater . Jung

Dentschland zur See .
Adolph Grnlt - Theater . Der

große Prophet .
Alexanderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Fernpalast . Spezialitäten - Vorstcllnng
Gebrüder Richter ' » Uarietö . Spe -

zialiläten - Vorstellung .
Theater der Reichohallr » . Spe

zialitäten - Vorstellung .
Wisiter - Garten . Spczialitäten - Vor

stcllnng .
Konkordia - Palast - Theater . Spe�

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uariötö . Spezialitäten

Vorstellung .
Ciolrrller . Theater und Spezialitäten�

Vorstellung .

fGi'stiweii'"'"5Bierhallcn .
Kommandantenstr . 77 —79

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Haivbui ' Ker kauäediüller
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
L Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle nieinen berühmten Illlttags

tisod ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

mimmi Buggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Ünterhaltuiiljs - Musik .
Direktion A. Riidmain « .

Dienstag und Freilag : Valror - Idond
Großer Frühstücks - und Mittagstisch

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

ttastaii ' L Pauopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Hamilton - Theatep
Originell ! üeberraschendl

Geöffn . v . S UHr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Mmbittr GeseWastsjalls
Alt - Moadit 80 - 81 .

Heute , Bonnerstag i Große

EpeziMten - Aorßelluilg.
Auftreten des Meisterschastsringers

Emil Borchardt ,
sowie des Muskelmenschen

Fritz Schulz
als Athleten und Kettensprenger .

1000 Mark demjenigen , welcher
sämmtliche Leistungen nachmacht .

LtarteHannerzunl Ringkampf können
sich bei der Direktion melden .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reser -
virter Platz 50 Pf . - Kaffeeküche ist
geöffnet . — Volksbelustigungen all . Art .

Hie Direktion : UeUmutd Peters .

Evora ■

Echt » » Uürttdrrgrv gier ,
Original - Füllung der Export - Brauerei
Dvora & Meyer , Fürth - Nürnberg in
Bayern . 25 Flaschen für 3 Mk . frei

Haus , ohne Pfand , empfiehlt
Otto Linke & Co . ,

Saavtk » ll » r » i Kerl . Lagerhof lll ,
Fernsprcch - Amt III . Nr . 404 .

Graupapageie ,
15 M. , alle Arten auslandische Vögel .
Staare 1. 25. Kreuzschnäbel 1,00 , Roth -
kehlchen 1,00 , junge Dompfaffen zum
Anlernen 2,00 . Lehnelle , Invaliden -
straße 7. 1412b

Größe öffentliche

Volks-Versammlung
am Donnerstag , den 10 . September ,

int großen Saale der

Brauerei ' Hvszi , am Kreuzberg .
Tages - Ordnung :

I . Der Partei - Programmenttonrf . Referent Genosse älbin Oerisch
vom Parteivorstand . 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich die Genossen des
2. Wahlkreises zu Schnegelsderg ' s Festsaal ( Inhaber E. Gründer )
in der Hasenhaide ? 336/14

Um zahlreiches Erscheinen der Genossen ersucht

Der Vertrauensmann
- . . «. yv M s M!

Sozialdemokratischer Wahlverein im

4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis >

Große Mitglieder - Versammlung
am Donnerstag , 10. Sept . . Ab . 8 Uhr , im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4a .

Tages - Ordnung : 387/1
1. Die geistige Entwicklung des Menschengeschlechts . Referent Herr

e n n i n g. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mit -

gliedes in dieser Versammlung zu erscheinen . — Aufnahme neuer Mitglieder .
Gäste haben Zutritt .

HL . Die Zahlstelle ist von B o g a s ch , Langestraße 70 , nach der
Markusstr . 6 bei Splekermann , verlegt worden . Her Vorstanü .

Große öffentliche Versammlung
stmmtl. Hsolhräsi1 ' und Berussgenoisell Berlins n. llnlg.
am Freitag , 11. Sept . , Abends 8 Uhr , im Lokal doel ' s Salon , Andreasstr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Tischler Berlins zum „ Deutschen Tischler -

Verband " eventuell ist es augebracht eine Zahlstelle in Berlin zu gründen ?
Referent : Karl Kloß aus Stuttgart , Verbands - Vorsitzender . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

' 363/2

Alle Tischler , ohne Unterschied sind eingeladen Der Ginbernfer .

Freie Bereimgmlg der Bauarbeiter .
Außerordentliche Generalversammlung

am Sonntag , 13. Sept . , Vorm . 11 Uhr , in Scheffee ' s Kalo » , Jnselstr . 10, II .
Tages - Ordnung : 129/10

1. Vortrag des Genossen Blaurock , über : Vereinsgesetze und Rechte
der Vereinigungen .

2. Stellungnahme denjenigen Mitgliedern gegenüber , welche sich der

Zentralisation angeschlossen haben .
3. Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Reue Mitglieder werden aufgenommen .

Oer Verstand .

Achtung , Töpfer !
Telephon Amt 9

| le . 578 .
Telephon Amt 9

| lr . 578 .
Der Arveitonachwei » befindet

ch Dreodenerstraße Mr . 116 im

estaurant CrUneioi und ist ge¬

öffnet an Wochentagen von 8 —12 Uhr Bormittags und von 2 —6 Uhr Nach -

mittags , des Sonnabends bis 0 Uhr Abends , an Sonn - und Feiertragen von
3 —10 Uhr Vormittags .

Die Zahlstellen des Vereins befinden sich in folgenden Lokalen jeden
Sonnabend von 8 —9 Uhr Abends :

Westen , Bei Graffunder , Ziethen - und Schwerinstraßen - Ecke .
Moabit - Bei DaUmau » , Perlebergerstraße 30 .

« kedcking i Bei Dieh , Reinickendorferstraße 54 .
Norden i Bei Schauer , Brunnenstraße 40 , Ecke Rheinsbergerftraße .

( Ebendaselbst Zahlstelle der Zentral - Krankenkasse ) .
Centrant i Bei Wernau , Rosenstraße 30 .
Süden i Im Arbeitsnachweis täglich in den Geschäftsstunden .
Csten - Jeden Montag Abend von 8 —9 Uhr bei Pemib , Gr . Frank -

furterstraße 27 . Eingang Lebuserstraße 1. ( Ebendaselbst Zahlstelle
der Zentral - Krankenkasse ) .

Sonntag , den 16 . d . M . gemeinschaftlicher Kefnch der Kunst -
Ausstellung . Treffpunkt im Ausstellungspark vom Eingang der Straße
Alt - Moabit Punkt S Ubr Vormittags . Billets sind im Arbeitsnachweis
und bei Wernau , Roscnstraße 3, so lange der Vorrath reicht , ck Stdok
25 Pfennig zu haben und bleibt an diesem Tage der Arbeits¬
nachmeis geschlossen . 319/4

Der Vorstand .

OrtskrankeBkasse d. Stein -

drncker und Lithographen .
Am 7. September cr . verstarb unser

Mitglied , der Steindrucker Herr
Pomanus Scholz .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag . den 10. d. M. , Nachmitt . 5 Uhr ,
von der Charitee aus nach dem Charitee -
Kirchhof , Müllerstraße , statt . 14060

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Verband aller in der

MetaU - Industrie
beschäftigten Arbeiter Kerlinv

und Umgegend .
Die Bibliothek wird am 10. Septbr .

eröffnet . Die Ausgabe der Bücher er -
wlgt Abends von 8 —9�/2 Uhr für den
Norden bei Schayer , Brunnenstt . 40 ;
ür den Süden Adalbertstraße 16 bei

Schensch , vorm . Werschke .
383/4 Der Vorstand .

14011 -

. Johanna Weiss
Theodo Kiesow

Verlobte .

Unserm Kollegen und Genossen
Ango Gtto zum heutigen Geburtstag
»in donnerndes Hoch ! 1405b

Die unverzagten Korarer .

MstemaareD .

eigener Gr . Lager , bill . Preise

Pahrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

» Andreasstr . Lit . Hp .

StciiopiiSic.
Es ist inzwischen folgendes vereinbart :
„ Auf Grund persönlicher Verständi -

gung sind wir übereingekommen , daß
der fernere Bertrieb der Broschüre :
„ Die Roller ' sche Stenographie " einge -
stellt und dagegen die Beschreitung des
Rechtsweges unterlassen wird .

Berlin , den 7. September 1891 .
Karl Sack . Keinr . Koller . "

„ Der Roller ' sche „ Gaubund Berlin "
und die „ Stenographenschule ( Arends ) "
verpflichten sich , von jeder gegenseitigen
Bekämpfung in der Presse Abstand zu
nehmen . 1410b

Dr . Dirreck . Elauseu .

Neue Roller ' sche Lehrkurse beginnen :
Montag , 14. September Annenstr . 9.
Dienstag , 15 . September Müllerstt . 161 .
Mittwoch , 16. September Poststr . 29 .
Donnerstag , 17. Septbr . N. Königstr . 59 .
Freitag , 13 . Septbr . Brunnenstr . 129a .
Sonnabend , 19. Septbr . Lindenstr . 105 .

Der Berl . Ganbund Holl . Stenogr . - V.

Empfehle mein 1339b

Möbel - , Spiegel -
u . Polsterwaaren - Geschäft

in guter und reeller Waare .
H. Kilnstlor , Müllerstr . 168 , Eingang
Lynarstraße , an der Verbindungsbahn .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Arbeiter - MldunMule .
Um den Mitgliedern , und zwar den Theilnehmern und Theilnehmerinrl »

des Naturs - issonschafts - IJntorrichts , aller Schulen , die Sehen - -

ivürdigkeiten des SlW Botanischen Gartens zugänglich S

machen , wird derselbe mit gütiger Genehmigung der Direktion ausnahmswc » «

Sonntag , den 13 . September , Vormittags 10 Uhr ,
für uns geöffnet werden ! — Diejenigen , welche an der unter Führung d»

terren Naturwissenschafts - Lehrers und des Herrn Obergärtnm ' s erfolgenden

esichtigung theilnehmen wollen , haben sich piinktlick um diese Z eit vor am

Porlierhause einzufinden . ( Nachzügler dürften den Garten wieder geschloflen

finden . ) Legitimation ist mitzubringen ! — In der II . Nordschule fällt zu dlel »

Zeit der Natnrwissenfchafts - Unterricht aus . 499/

Der Vorstami . I . A. : E. V o g t h e r r , Stephanstr . 27a .

_ _ _
I

I

Achtung ! Achtung

St�eik - KonfpoBIkommission -
Oeffeutliche Versammlung der Delegirten

am Freitag , 11. Sept . , Abends 8V2 Uhr , in Feuerstein ' s Lokal ( Garten - Saat )
Tages - Ordnung : 2343 "

1. Bericht vom Streik lder Weißgerber . - Referent M. Ahrendt . 2.

richt und Abrechnung des Ausschusses . 3. Ergänznngswahl des Ausschuß es-

4. Eventuelle Anträge und Verschiedenes . Bor Linheruifer . .
NB . Die Delegirten werden ersucht , ihre Mandate , soweit solche noq

nicht eingeschickt , zu dieser Versammlung mitzubringen . D. O.

Achtung ! Metallarbeiter . Achtung !
Große öffentliche Versammlung

» Her id der Metallindustrie bescliäft . Arbeiter und Arbeiterinnc11

■tut Montag , den 14 . September , Abend » 8 zklir ,
in der AKtien - Srauerei Lriedrichshai » ( vormals Lips ) .

Tagesordnung : Der Streik der Metallarbeiter in Mailand . 383 ?

Achtung , Huchbmder !G . .
Sonnabend , den IS . d . M . veranstaltet der

Buchbinder ein�

fAT Tanz - Kranzchen " Td J
in Feuerstein » oberem Saal , Alte Jakobstraße 75 . Die Kollegium
und Kollegen werden hiermit freundlichst dazu eingeladen . ,

Herren - Billcts ä 40 Pf . und Damcn - Billets ä 20 Pf . find im Arbei�
nachwei - , Dresdenerstraße 116 beim Genossen Gründe ! zu haben .
stellen , sowie die Bibliothek bleiben am Sonnabend geschlossen .

Der Vorstand

Fachverein

Die Zah�

Verlag des „Vomarts " Berliner Volksblatt
Kerlln SV. , Denthstraße S .

Soeben erschien : «

Heft 4
Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
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IToItalcj » .
Den Parteigenossen zur Kenntniß , daß die Be -

chterstattung der Berliner Delegirten vom
rüsseler Internationalen Kongreß am Sonntag .

° ° n 13. d. M. , Vormittags 10 Uhr . im „ F e en - Palast " . Burg -
St . Wolfgangstraßcn - Ecke stattfindet , wozu die Parteigenossen
durch Anzeigen in den Parteiblättern geladen werden .

i „ . Freisinniger Schwindel . Das Nichter ' sche Blatt schreibtru seiner g- itrigen Nummer :

d! ° Zwiespalt innerhalb der Sozialdemokratie theilt
(S,,, - "- ?cue Zeit " mit , daß in einein von der
Ti-rir r . em a' ' e UP Reichstage vertretenen Berliner Wahlkreise
sw . ' en Ist . bis auf Weiteres die in die Hände der

w ' uteu�nannet � Kreises gelangenden Parteigelver nicht
an . . en ®on § errn Bebel verwalteten Parteifonds ab -

s nefern , sie diesem vielmehr vorzuenthalten und zu einem

m �usammeln , der eventuell die Heransgabe eines von
«er Parteileitung unabhängigen Blattes gestattet . Es kann sich

handeln -ben 0ieVteK � leisten Berliner Neichstags - Wahlkreis

Natürlich gelogen .

»i „. gemeine Kanaille . Vor einigen Tagen erschien in
M,0en Tageszeitung ein Inserat des Inhalts , daß eine

m�. Nhttwe , die eine brustkranke Tochter habe , edelgesinnte
Si . . . Darlehn ersuche , u>n ihrem Kinde den vom

dringend empfohlenen Aufenthall in einem Lufkurort er -
il)l�I �I» �— s. �.. M. . c ri. _ l _ r* y _? p •

klei

Uothigenfalls auch helfen wollte . Die " Mutter war gerade aus
» egangen und die Tochter , welche für kurze Zeit das Bett ver -
chlen hatte , ersuchte den Herrn , sich einige Minuten zu setzen ,

lene bald wiederkommen müsse . Der Herr fing jedoch ohne
heiteres mit der Tochter zu unterhandeln an und zwar in einer

die für das kranke Mädchen überaus peinlich sein mußte ;
ri . beutete ihr nämlich in nicht mißzuverstehenden Ausdrücken an ,
«, »

« «unter gewissen Bedingungen " zu helfen geneigt sei . Die
Zukunft der Mutter überhob das junge Mädchen der un -
" Ngenehmen Aufgabe , den Menschenfreund weiter anhören zu
wusien . jedoch erst » ach wiederholter sehr dringender Auffordc -
rung verließ dieser die Wohnung der Wittwe , wobei er noch an
b « Thür einige gemeine Bemerkungen fallen ließ .

Ein berühmter Mann war Herr C. Gorgas , denn er
hatte das Pulver erfunden . . . . . welches sicheren Tod allem
Ungeziefer brachte ; er stellte Zahnhalsbänder her , welche das
Zahnen der Kinder durchaus schmerzlos verlaufen ließen , ja er
bereitete Mundwasser , welches ein Elsenbeingebiß bis in das
Greisenalter hinein garantirte . Diese Wunderdinge wurden in
Dinem Zimmerchen , welches den vielversprechenden Namen
«Zentraloffizin für alle chemischen Präparate " trug und im
dritten Stock des Hauses Chausseestraße 41 lag . hergestellt . Um
die großartigen Erfindungen gehörig ausbeuten zu können , suchte

/Gorgas cmen Geldmann . Da er einen solchen aber nicht zu
» nden vermochte , so engagirte er Gehilsen und Hausdiener , denen
** Rautionen abnahm , welche er für sich verbrauchte und nicht
zurückzahlen konnte . Das Ende vom Liebe war die Festnahme
des berühmten Mannes wegen Kautionsunterschlagung .

Allerlei seltsame Gestalten sieht man jetzt öfters die
Treppen des Gerichtsgebäudes in Moabit emporsteigen , wo sie
stch mühsam in dem Gewirr der langen Gänge zurecht suchen .
Es sind die Frauen derjenigen russischen Auswanderer , welche
wegen des bekannten Exzesses im hiesigen städtischen Asyl sich in
Untersuchung befinden und nun in der „ Sprechstunde " von ihren
berwaiften Frauen getröstet werden . — Gestern hielt ein auf -
lallendes Gespann vor dem Justizpalast und erregte die Aufmerk -
lamkeit nicht nur der Passanten , sondern auch eines Schutzmannes .
Uns einem elenden , mit stattlichem Pferde bespannten Wagen
buhte ein halbwüchsiger , schwarzhaariger und vor . Schmutz starren -
ber Bengel aus einer Unterlage von Lumpen und ließ sich in
seinem äolos far niente durch das Getriebe rings um ihn nicht
stören . Erst als ein Schutzmann ihn strenge aufforderte , die
Passage nicht zu versperren , rkäelte er sich auf und wies mit den
Worten : „ Vater meinigcs da ! " auf das Gerichtsgebäude . Und
er hatte Recht . „ Vater seiniges " war der vielerwähnte „ Zigeuner -
Häuptling " Petermann , welcher mit seiner getreuen Ehehälfte sich
blrekt in das Rechtsanwalts - Zimmer begeben und dort mit dem
Rechtsanwalt Dr . Jvers eine ernste Rücksprache genommen hatte .
»Schwager seiniges " ist nämlich augenblicklich in Untersuchungs -
Haft und da Herr Petermann weiß , daß so etwas immer fatal ist ,
>? hielt er es für geboten , „ das arme Schwager " rechtzeitig mit
ttuem Vertheidiger auszurüsten .

Wiedernm ist auf der
Schaffner während der Fahrt

Potsdamer Eisenbahn ein
beim Billelkoupiren verunglückt

Und ein Opfer seines schweren Berufes geworden . Als vorgestern
nbend der fahrplanmäßig 7 Uhr 24 Minuten von Potsdam ab -
gehende Zug die Station Neu - Babelsberg passirte , stürzte der
Rhährige Hilssschaffner Hoppe beim Koupiren der Billets der -
urtig unglücklich vom Trittbrett , daß er unter die Räder gerieth
Und überfahren wurde . Ter Verunglückte wurde in schrecklich
verstümmeltem Zustande aufgefunden und muß der Tod sogleich
Angetreten sein .

Znr Butterfrage . Die Versuche der Chemiker , die Bei -
wsschung geringer Quantitäten Margarine unter Butter zu er -
wttteln , sollen nach den Mittheilungen chemischer Fachjournale
uon Erfolg gewesen sein . Wenn geschmolzene Butter in einen

�msbehälter von bestimmter Form gebracht und unter beständigen
Achwenkbewegungen abgekühlt wird , so lagern sich die einzelnen
Aritschichten der Butter so deutlich gesondert übereinander , daß

Während früherjpUrgarine - Beimischungen klar zu erkennen sind .
° A den chemischen Untersuchungen eine Beimis —

_ _ _ _ _

° Ubine unter sechszehn Prozent in der Butter nicht mehr nach
Misbar war , soll nach dem neuen Verfahren ein sünsprozentigei

' urgarinezusatz noch deutlich erkennbar sein .

n, Ein bedeutender Effektendiebstahl ist von Ernst Bock ,

■pchhalter der Preußischen Hypotheken - Bersicherungs - Aktien -
Kffellschast verübt worden . Voll , der sich seit dem 4. d. M. in
. bm Bureau der Gesellschaft nicht hat sehen lassen , hat
rff aus den Geldschränken Hypotheken - Antheil - Zertisikate
J1 Betrage von 300 000 —400 000 Mark entwendet und

ck flüchtig geworden , nachdem er sein Fernbleiben von der

durch Krankheit hatte entschuldigen lassen . Die Hypotheken -
UcheU-Zertififate , welche Bock entwendet hat , sind an der Börse

«> " ff und werden dort gehandelt . Zum Theil lauten diese
�?p>ere auf Namen und können nur , nachdem sie mit einem
»Zff versehen sind , gehandelt werden , zum Theil lauten die

g,?plere auf den Inhaber und können , ohne daß ihnen ein
w. 0 beigefügt ist , in Umlauf gesetzt werden . Es ist bis

ftnht "uff » nicht festgestellt worden , wann die Effekten ge -
?ten und ob sie von Bock veräußert worden sind . Bock , der

in Charlottenburg wohnhaft war , ist ungefähr 25 Jahre
alt , dunkelblond ; der Schurrbart ist hellblond . Ein weiteres
5kennzeichen bilden die hervorragenden Backenknochen . Es sind
sofort von der Kriminalpolizei Schritte zur Verfolgung des
Flüchtigen eingeleitet worden . Verschiedene Anzeichen sprechen
dafür , daß Bock sich von hier nach Hamburg und von dort nach
Amerika gewendet hat . Er ist ein verheiratheter Mann und stand
seit acht Jahren in den Diensten der Preußischen Hypotheken -
Versicherungs - Aktien - Gesellschaft , deren Leiter wohl nicht gewußt
haben , daß ihr Buchhalter in hohen Beträgen an der Börse
spekulirte und auch sonst auf einem großen Fuße lebte . Bock hat
die Unterschlagungen durch gefälschte Eintragungen in die Bücher
der Entdeckung zu entziehen verstanden und hat besonders in
letzter Zeit bedeutende Summen im Börsenspiel verloren . Außer
der Hypotheken - Versicherungsgesellschaft sollen auch mehrere
Bankiers , zu denen Bock auf eigene Rechnung Geschäftsbeziehungen
unterhielt , durch ihn empfindlich geschädigt worden sein . Nach
den neuesten Ermittelungen belaufen sich die Unterschlagungen auf
378 000 M.

Tödtlich verunglückt . Dem Kutscher Heinke brach gestern
auf der Köpnicker Brücke ein Wagenrad . Das Pferd ging durch ,
der Führer fiel vom Wagen und kam unter die Räder desselben ,
so daß er einen Schädelbruch erlitt , der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte .

Selbstmordversuch . An der sog . Eisenbahnbrücke bei der
Mühlenstraße schritt vorgestern Mittag eine junge und sehr hübsche
Frau in erregtem Zustande auf und ab , um sich plötzlich mit
lautem Aufschrei ins Wasser zu stürzen . Nach kaum zwei Mi -
nuten war sie von rettenden Händen wieder ans Land geschafft .
Trotzdem hatte die Lebensmüde bereits die Besinnung verloren .
Sie wurde auf Veranlassung des zuständigen Polizeireviers mittelst
Krankenwagens nach dem Krankenhause am Friedrichshain ge -
schafft ; dort soll dieselbe als eine in der Skalitzerstraße wohnende
Frau H. rekognoszirt worden sein . Als Motiv zu der verzweisel -
ten That werden eheliche Zwistigkeiten angegeben .

Zum Fall Smolka . Postassistcnt Smolka ist am Montag
Abend am Ufer des Langen Sees todt aufgefunden worden .
Smolka war bis zur Brusthöhe in das Wasser gegangen und
hatte sich dann mit ernem Revolver in die linke Schläfe geschossen .
Allem Anschein nach hat der junge Mann den Selbstmord in
einem plötzlichen Wahnsinnsanfall ausgeführt ; die Leiche wurde
gestern Abend nach Berlin überfuhrt .

Das Bootschankeln wird schon von den Kindern nach
geahmt , und hat gestern Abend ein Opfer gefordert . Am Schiff -
vauerdamm spielten zwei Knaben auf einem an einer Zille bc -

festigten Boot . Die Schaukelei wurde so lange betrieben , bis
einer der Knaben das Gleichgewicht verlor und ins Wasser stürzte .
Auf das Hilfegeschrei kamen zwar sofort Leute herbei , welche
Rettungsversuche unternahmen , doch war der Körper des Knaben
unter die Zille gerathen und wurde erst als Leiche hervor -
geholt .

In der Kabiue eines an der Weidendammer Brücke liegenden
Obstkahnes brach gestern Abend in der zehnten Stunde ein Feuer
aus , welches nicht nur diese , sondern auch den darüber liegenden
östlichen Fußgängersteig der Brücke erheblich beschädigte . Die
Feuerwehr löschte in kurzer Zeit den Brand .

Polizeibericht . Am 8. d. M. Vormittags wurde an der
Hinteren Grenze der Gärtnerei von Fehmer , Pappel - Allee 53 ,
eine bereits stark in Verwesung übergegangene Kindesleiche auf -
gefunden und nach dem Schauhause geschafft . — Vormittags
wurde vor dem Hause Prinzen - Allee SO ein Schuhmacher äugen -
scheinlich krank auf dem Bürgersteig liegend aufgefunden und
nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht . — Nachmittags siel
cinem� vierjährigen Knaben , als er auf den vor dem Hause
Werftstr . 21 lagernden Pserdebahnschiencn mit anderen Kindern
spielte , eine Schiene auf das rechte Bein , wobei er eine be-
deutende Quetschung dcffclben erlitt . — Hinter den , Grundstück
Mühlenstr . 60 sprang zu derselben Zeit eine Arbeiterfrau in
selbstmörderischer Absicht von der Eisenbahnbrücke in die Spree ,
wurde aber noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Vor dein Hause
Barnimstr . 9 wurde zu derselben Zeit ein bjähriges Mädchen
beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem Bierwagen über -
fahren und erlitt hierbei einen Bruch des linken Unterschenkels .
Das Kind wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain
gebracht . — Nachmittags stürzte in dem Hause Gollnowstr . 8 ein
lljähriges Mädchen beim Hinabgleiten auf dem Treppengeländer
aus der Höhe des 3. Stockwerks in den Flur hinab und zog sich
hierbei eine lebensgefährliche Gehirnerschütterung zu , so daß es
nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden

inußte . — Vor dem Hause Schiffbauerdamm 18 siel zu derselben
Zeit ein dreijähriger Knabe während des Spielens von einem

Kahn in die Spree und ertrank . — Am Kreuzungspunkt der

Schulzendorfer - und Müllerstraße wurde Nachmittags ein sechs -

jähriges Mädchen beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem

Schlächterwagen überfahren und erlitt hierbei anscheinend eine
bedeutende Quetschung beider Oberschenkel . — Abends versuchte
in dem Flur des Hauses Friedrichsbergerstr . 10 ein Mädchen in

selbstmörderischer Absicht sich zu vergisten , wurde aber noch lebend

nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — In der

Nacht zum 9. d. M. sprang an der neben der Waiscnbrücke be-

findlichen Ausladestelle , an der Straße Neu - Kölln am Wasser , ein

Schneider in selbstmörderischer Absicht in die Spree , wurde jedoch
noch lebend aus dem Wasser gezogen , nach der Wache des
21. Polizeireviers und von dort nach der Charitce gebracht . —

Als am 8. d. M. Nachmittags der Kutscher Pokrandt auf dem
Güterbahnhof der königl . Ostbahn mit dem Aufladen von zehn
Ballen Hanf auf einen Rollwagen beschäftigt war , geriethen die -

selben plötzlich in Brand . Das Feuer wurde von der Feuerwehr
in kurzer Zeit gelöscht .

Gevickks - Ieiknng .
Für die kaufmännische Welt von Interesse ist eine

Anklage wegen Untreue , welche die IV . Ferienstrafkammer
des Landgerichts I gestern gegen den Kaufmann N. zu verhandeln

hatte . Der Angeklagte war der hiesige Vertreter der Londoner

Bankfirma James H. Salomen u. Co . und vermittelte als solcher

auch die Geschäfte dieser Firma mit dem Reutier G. in Berlin .

Als letzterer im September 1890 in Vermögensverfall gerathen
und aus Deutschland geflohen war , übernahm der Schwager

desselben , in Verbindung mit der Ehefrau des G. die Ordnung
des Vermögens . Die Firma I . H. Salomon hatte an G. ein Gut -

haben von 3S 806 M. Durch Vermittlung des Angeklagten wurden

Verhandlungen geführt , welche dahin führten , daß die Firma
Solomon u. Co . im Wege des Vergleichs sich durch Empfang von
12 000 M. für befriedigt erklärte . Dies geschah , nachdem ein Ver -

treter der Firma von London nach Berlin gekommen und hier
von dem Angeklagten wiederholt darauf aufmerksam gemacht
worden war , daß eine höhere Summe in keinem Falle zu er¬

langen sein würde . In Wahrheit aber hatte ssich der Angeklagte
für den Fall , daß der Vergleich zu Stande käme , von dein

Schwager des G. 3000 M. versprechen lassen und diese Summe

auch erhalten . Ter Angeklagte war im Delkredere mit 33Vs pCt .
an den Forderungen der Firma S. u. Co. an den Rentier G.

haftbar und dasür auch mit 4000 M. belastet , er konnte somit

durch die ihm für seine Bemühungen gegebenen 3000 M. seinen

eigenen Verlust fast decken . — Trotzdem nun der Vertreter
des Rentiers G. versicherte , daß er der Londoner Firma
in keinem Falle mehr als 12 000 M. bezahlt haben würde ,

erhob die Staatsanwaltschaft doch die Anklage wegen Untreue ,
indem sie davon ausging , daß thatsächlich 3000 M. mehr be -

zahlt worden sind , über welche der Angeklagte zu eigenem Vor -

theil und zum Nachtheil seiner Auftraggeber verfügt habe . Im
Termin selbst vertrat der Staatsanwalt die Anklage nach der

Richtung des Betruges und beantragte drei Monate Ge -

f ä n g n i ß. — Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Fried -
m a n n , verlangte dagegen die Freisprechung des Angeklagten .
Er führte aus , daß die Anwendung des Untreue - Paragraphen die

Feststellung verlange , daß der Angeklagte der „Bevollmächtigte "
der angeblich beschädigten Firma gewesen sei. Der Vergleichsvertrag
sei aber abgefchlossen direkt zwischen derLondonerFirma und dem hie -

sigen Vertreter des Rentiers G. Einzig und allein durch diesen Vergleich
fei über die qu . Forderung „ versügt " und diese Verfügung sei
ausfchließlich durch Salomon getroffen worden , ohne daß er sich
dabei eines Bevollmächtigten bedient hätte . Der Angeklagte habe
lediglich der Wahrheit gemäß mitgetheilt , daß für die L o n -

doner Firma nicht mehr als 12 000 M. herauszuschlagen sei .

Falfche Vorspiegelungen lägen nicht vor , ebenso wenig die

Jrrthumserregung durch Unterdrückung wahrer Thatsachen , denn

der Angeklagte sei nicht verpflichtet gewesen , Mittheilung davon

zu machen , daß er für seine Bemühungen zur Herstellung eines

Vergleiches 3000 M. erhielt . — Der Gerichtshof schloß sich diesen

Ausführungen an und erkannte auf Freisprechung .

Ein jugendlicher Durchbrenner wurde gestern der zweiten

Ferien - Straskammer des Landgerichts I . in der Person des

15 jährigen Kaufnmnnslehrling Mar B o n i n aus der Unter -

suchungshaft vorgeführt . Der Angeklagte war bei einer hiesigen

größeren Firma angestellt . Als der Kassirer Ende Juli Kassen -
abfchluß machte , entdeckte er einen Fehlbetrag von 500 M. Das
Geld konnte nur aus dem offenen Geldschrank entwendet sein ,

während er für einige Augenblicke den Rücken gedreht hatte .
Da noch mehrere Personen zum Kassenraum Zutritt hatten , so
lenkte sich der Verdacht der Thäterschaft mcht auf den An -

geklagten . Der vorsichtig gewordene Kassirer machte jetzt täglich

Abschluß . Am 7. August , während der Mittagsstunde , stellte er

wiederum fest , daß 500 M. gestohlen worden waren . Der An -

geklagte ließ sich nach Wiederbeginn der Arbeitszeit nicht sehen ,
man schickte nach seiner Wohnung und erfuhr , daß er nicht zu
Tifch gewesen war . Jetzt wußte man , wer der Dieb war und

erstattete Anzeige . Die Polizei erwischte den Angeklagten in

Leipzig , das gestohlene Geld hatte derselbe bis auf einen geringen
Rest in lüderlicher Gesellschaft verpraßt . Im Termine räumte

der Angeklagte auch den ersten Diebstahl ein . Die Kneipen mit

Damenbedienuug hatten eine zu große Anziehungskraft auf ihn

ausgeübt . Der Gerichtshof belegte den leichtsinnigen Burschen
mit einem Jahre Gesängniß .

Einen dreisten Fluchtversuch unternahm gestern im Ge -

richtsgebäude zu Moabit der Untersuchungsgefangene Schorsch ,
welcher der 93. Abtheilung das Schöffengerichts als Zeuge vor -

geführt worden war . Als er den Gerichtssaal verlassen hatte und
wieder abgeführt werden sollte , entsprang er dem begleiten -
den Gerichtsboten , indem er sich plötzlich Halstuch und Zellen -
nummer abriß , die Pantoffeln von sich warf und auf den

Strünipfen dem Ausgange zustürmte . Den Portier , welcher sich

ihm in den Weg stellte , schlug er mit der Faust ins Gesicht und

es gelang ihm auch , das Freie zu erreichen . Mit lautem Halloh
setzte ihm eine wilde Jagd nach . Ein dem Ausreißer entgegen
kommender Passant brachte ihn zu Falle , er raffte sich aber noch
einmal auf und floh weiter . Schließlich gelang es mehreren

Schutzleuten und Gerichtsboten , ihn wieder einzufangen und nach
dem Gesängniß zurückznbesördern .

Eine recht harte Nuß wurde gestern dem hiesigen Schöffen
gericht zum Knacken aufgegeben . Demselben war die Aufgabe
zugefallen , in eine recht dunkle Geschichte möglichst Licht zu
bringen und die Lösung dieser Aufgabe war um so schwieriger ,
als dem Gerichte sowohl als Angeklagter , wie als Hauptbelastungs -

zeuge zwei russische Juden gegenüberstanden , welche den diesen
Leuten eigenen Jargon in einer geradezu verblüffenden Urwüchsig -
keit sprachen . Als Angeklagter wurde der Tischler Moses Trüttler
aus der Untersuchungshaft vorgeführt , welcher beschuldigt wurde ,
aus dein Mobiliarbestande des Wintergartens drei

Dutzend Garten stuhle »ach und nach gestohlen bezw . unter -

schlagen zu habe ». Den Herren Direktoren Dorn und
Baron war von dem Diebstahle selbst nichts bekannt

geworden , sie baben von demselben nur durch Denunziationen er -

fahre », welche der Angeklagte und sein Kompagnon , der 74 Jahre
alle Jacob Rubin , gleichfalls ein geborener Russe , gegen ein -
ander losgelassen haben . Die beiden Angeklagten waren nämlich
von den Direktoren des Wintergartens damit betraut , etwa
200 Stühle , welche zerbrochen oder unansehnlich waren , wieder
in Stand zu sehen . Sie haben anscheinend das Geschäft in der

Weise abgewickelt , daß sie dabei reichlich auf ihre Kosten kamen ,
denn es sind an verschiedenen Stellen Stühle zum Vorschein
gekommen , welche der alte Jacob Rubin verkauft hat und welche
zweifellos aus dem Wintergarten herrührten . Infolge
der gegenseitigen Denunziationen der beiden Kompagnons
beschäftigte sich die Staatsanwaltschaft mit der Sache und Jacob
Rubin wurde zunächst unter Anklage gestellt . Der Alte , der die
in der Ausstellung viel bewunderten Pauluö ' schen Volkstypen aus
Palästina um eine Prachtnummer bereichern könnte , trat aber mit
seinen listigen Augen dreist vor das Schöffengericht und salbaderte
in seinem fast unverständlichen Deutsch eine Vertheidigungsrede
herunter , aus der nur so viel zu enti�hmen war , daß der alte
Stuhlflechter seinen Kompagnon Trüttel hineinzulegen sich be -
mühte . Jacob Rubin wurde freigesprochen , die Sache schwebt
aber noch , da die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hat .
Inzwischen wurde Moses Trüttel , welcher
London abreisen wollte , eingelocht . Er war
geknickt , steckte wiederholt die� Hände gen
versicherte sehr lebhast , „ daß er nur
Stühle mit kaputte Beene und Lehne und wieder hat abgeliefert
de ganzen Stühle in der gerechten Zahl . " — Dem Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Friedmann , gelang eS, wenigstens einiges
Licht in dieses Stnhl - Duster zu bringen . Er nagelte den diesmal
als Zeugen auftretenden Jakob Rubin mit dem Zugeständniß
fest , daß er die an verschiedenen Stellen aufgetauchten Stühle
verkauft habe . Der Alte behauptete aber mit seinem ver -
schmitzlesten Lächeln , daß er dabei ganz „rejell " gehandelt .
Er habe nämlich die Ueberbleibsel der Wintergarten - Stühke zu
neuen Stühlen zusammengeformt , „hier ä kaputtes Veen , da
ä kaputte Lehne " genommen und neue Stühle daraus gemacht .
— Der Staatsanwalt ließ dieses dem Alten entschlüpfte Ge-
ständniß Protokolliren , um es demnächst weiter zu verwerthen
und der Gerichtshof beschloß , die Akten zunächst dem Staats -

gerade nach
gestern ganz

Himmel und
hat rcparirl



cm w alt zuzustellen , um evcnt . die Sache Rubin mit der Sache
Trüttel zu verbinden . Letzterer streckte aber wiederum die Arme
?e>i Himmel und schien ein längeres Tankgebet zu verrichten .
Der Gerichtshof hatte nämlich beschlossen , ihn aus der Ha t zu
entlassen .

Soziolo Mo�orstcszk .
Der austevordeutliche VcrbandStag des VerbaudeS

denttcher Mechaniker und verwandten BernfSgeuossen
wurde am Sonntag , den 30 . Llugust . in Hainburg eröffnet .

Anwesend waren als Vertteter : Göffel . Knauth , Porath .
Bremer , Neumann und Wedcrmann . als Vertreter deS Vorstandes
H- Schlicke , außerdem der Hauptkassirer Recke , als Vertreter des
Ausschusses Hagcmaun - Hannovcr . ferner Pinn - Berlin als Ver -
tr - eter des früheren Ausschusses . Letzterem wird aus Antrag nur
Eitz eiugeräunrt .

Zu Vorsitzenden wurden ernannt Schlicke und Porath : als
Schriftführer O. Gössel .

Es folgt der Bericht der Geschästsordnungs - Kommission . er -
stattet von Reinnau » . Die Anträge der Kommission werden su
bloc angenommen .

Außerdem wird in Anbetracht der sonst hohen Kosten und
weil ein PublikationSorgan dem Verbände nicht mehr zur Ver -
siigung steht , bestimmt , das Protokoll der Verhandlung mit
Ausschluß der Diskussionen nur auf die Wiedergabe der Be -
schliisse zu beschränken , damit auch die Veröffentlichung durch die
Tagesprcsse ermöglicht wird .

Hierauf erstattete Schlicke Bericht über die Thätigkeit des
Vorstandes . Ans deinselbcn geht im Großen und Ganzen hervor ,
daß trotz wiederholter Agitation der Verband stetig zurück -
gegangen fei , wozu wohl die hervortretende Strömung zu
Gunsten des Mctallarbeitervcrbandcs hauptsächlich beigetragen
habe .

Diesem folgte der vom Hauptkassirer erstattete Bericht über
den Stand der Hauptkaffe . Bis zum zweiten Quartal 1891 be -
trugen die Gcsammteinnahmen 3171,63 M. . die Gesammt -
ausgaben 3026 . 80 M. Der damalige Bestand 144,75 M. Nach
dieser Zeit war eine Einnahme von 631,07 M. und eine Aus¬
gabe von 532,84 M. zu verzeichnen , so daß ein Kaffenbestand
von 148,23 M. zu verzeichnen blieb . Dann nahm der Vertreter
des Ausschnffes . Kollege Hagemann , das Wort und erstattete Be -
richt über die Thätigkeit des früheren Ausschuffes zu Berlin und
des nunmehrigen zu Hannover . Aus demselben war ersichtlich ,
daß Beschwerden gegen den Vorstand nicht vorlagen und sich
die Thätigkeit des Ausschusses auf die Ausführung der Beschlüffe
deS dritten Verbandslages und der statutarischen Bestimmungen
erstreckt hat .

Nach stundenlanger , sehr lebhaft gepflogener Diskussion , in
welcher unter Anderem Pinn - Berlin über den von Hagemann »
Hannover über die Thätigkeit des früheren Ausschuffes " gegebenen
Bericht seine volle Befriedigung ausspricht , wird de » Verwaltungs -
körpern getrennt einstimmig Dccharge ertheilt .

Der Verbaudstng beschließt sodann gegen 3 Stimmen die
Bewilligung von Diäten an Pinn - Berlin .

Ferner wird auf Antrag Bremer dem Kollegen Will ein
Mißtrauensvotum ausgestellt ; derselbe soll von der zu wählenden
Liquidationskommission aufgefordert werden , über die ihm ge -
währten Gelder Abrechnung zu geben .

Ter § 45 des Verbandsstatuts erhält folgende Fassung :
. lieber die Auslösung des Verbandes beschließt der Verband ? -

tag , ebenso über die Verwendung des nach Deckung aller Ver -
bindlichkciten verbleibenden Vermögens . "

Dieser Z 45 tritt sofort in Kraft .
Folgender Antrag :
„ Der Aerbandstag beschließt , das nach Deckung aller Ver -

bindlichkeiten übrig bleibende Vermögen dem Metallarbeiter -
Verband zu überweisen . Tie LiquidationSkomniission� wird
beauftragt , alle noch eingehenden Gelder in obcngedachtcm Sinne
zu verwenden . Im Falle der Schließung oder Ausiösung des
Metallardeiter - Verbandes fällt das Vermögen der Allgemeinen
Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter ( E. H. Nr . 29 , Ham¬
burg ) und der Nationalen Kranken - und Sterbekasse der Gold -
und Silberarbeiter und verwandten Berufsgenossen ( E. H.
Schwäbisch - Gmünd ) zu gleichen Theilen zu . " wird einstimmig
angenommen .

Da Mitternacht bereits herangerückt ist , wird der Verbands -
tag auf Montag , den 81 . August , Nachmittags 6 Uhr , vertagt .

Montag , Nachuüttags 7 Uhr , eröffnet Schlicke die zweite
Sitzung . Pinn - Berlin ist abgereist , sonst sind sämmtliche Tele -
girte anwesend .

Die Verhandlungen ergeben , nachdem ein Antrag Bremers ,
der den Uebertritt zum Metallarbeiter - Verband am 1. Oktober
erfolgt wissen will , abgelehnt wurde , die Annahme des folgenden
vom Bureau unterzeichneten Antrages :

„ Der VerbandSwg beschließt :
Den Verband >mt dem 15. September d. I . aufzulösen .

Zur Regelung der finanziellen Angelegenheiten setzt der Verbands -
lag eine dreigliedrig « Kommission unter dem Namen
„ Zentral - Liquidationskommission des Verbandes deutscher
Mechaniker und verwandter Berufsgenossen - ein . Alle Zahl -
stcllen werden aufgefordert , bis spätestens zum 15. September die
Auflösung und de » Uebertritt zum deutschen Metallarbeiter -
Verband zu vollziehen . Alle Zahlstellen haben die Pflicht , bei
der Auflösung eine Liquidationskommission zu wählen , welche
für die Zahlstellen die Regelung der Finanzen vorzunehmen und
mit der Zentral - Liquidationskomlnission bis zum 1. Oktober
darüber abzurechnen hat . Alle Liquidationskommissionen haben
ferner der Zentrnl - Liquidationskommission bis zum 15. September
die Zahl der zum deutschen Metallarbeiter - Verband übertretenden
Mitglieder anzugeben . All « Mitglieder haben die Pflicht , bis
zur Auflösung ihre Beiträge zu entrichten . Zum Schluß empfiehlt
der Verbandstag allen Mttgliederi , den Uebertritt zum Deutsche »
Metallarbeiter - Verband " . Schlicke verliest sodann ein von
den in seiner öffentlichen Versammlung in Frankfurt a. M.
anwesenden Kollegin eingegangenes Telegramm , in welchem
die Absender dem Verbandstag glücklichen Erfolg wünschen
und die Frage an ihn richten , ob der Verband auf dem in diesem
Monat in Frankfurt a. M. tagenden Mechanikertage ( Prinzipale )
vertreten fem werde , Frankfurt habe in dieser öffentlichen Ver -

saminlung zwei Delegirlc gewählt . Der Verbandstag trat sofort
in die Diskusfion über diesen Punkt efn . Das Ergebniß derselben
war die Annahme folgender Resolution :

„ Der Verbandstag nimmt Abstand von einer selbständigen
Vertretung des Verbandes deutscher Mechaniker und verivandier
Berufsgenossen auf dem Mechanikertag tu Frankfurt . Der
Verbandstag erwartet indeß von den in öffentlicher Versammlung
zu Frankfurt a. M. gewählten Delegtrten der Mechaniker , daß
sie für schlennigste Verwirklichung der Bremer Beschlüsse , so -
weit sie Lohn - und Arbeitsverhältnisse betreffen , energisch ein -
treten werden .

Bei der sodann erfolgten Wahl der Liquidationskommission ,
welche durch Stimmzettel vorgenommen wurde , gehen die Kol -
legen Recke , Schlicke , Bremer und Porath , letzterer als Ersatz -
man » , als gewählt hervor . Denselben sollen die ihnen durchRegelung
der Sache nothwendiger Weise entstehenden Kosten vergütet werden
und bleibt die Festsetzung dieser Remunerationen der Zentral -
Liquidationskommission überlassen .

Nach Regelung der Diätenfrage und anderer formeller An -
gelegenheiten wird der Verbandstag durch eine kurze Ansprache
seitens des Vorsitzenden um 10 Uhr Abends geschlossen .

Der Ausstand der Genfer Zimmerleute dauert fort .
In den überschwemmten Kohlenwerken von

Brnnn ( Frankreich ) sind noch immer 15 —1600 Bergleute
arbeitslos . Die Arbeiten zur Absperrung des Wassers sind noch
nicht beendigt .

Aus Kopenhagen wird dem „ Reichs - Anzeiger " über den
Ausstand der Arbeiter in den Zentral Werkstätten der
Staatsbahnen in Aarhus berichtet , daß sich die zum
Lokoinvtlvendieust beorderten Maschincnarbeiter weigern , diesen
Dienst zn verrichten , da ihnen die geforderte feste Anstellung nicht
bewilligt wurde . Auch die Arbeiter in private » Maschinen -
fabriken wollen auSständig werden , wenn diese für die
Etaatsbnhnen Arbeiten übernehmen sollten .

Brüssel , 9. September . Die englischen Gruben -
arbeite r haben neuerdings 6000 Franks für die Opfer des
letzten Streiks in Belgien gesandt .

Praktischer Jnternationalisinus !

London , 9. September . Sämmtliche Kondukteure und
Kutscher der Southwark - und Deptford - T r a m w a y - Kom -
pagnie petitionirten um Reduktion der Arbeits -
st u n d e n.

Vevjammlrmgen .
Eine öffentliche Versammlung für Bäckermeister und

Gesellen war für den 8. d. M. vom Bäckermeister Müller
einberufen worden . Tieselbe hatte sich eines recht regen Besuches
zu erfreuen . In derselben refcrirte Genosse Heindorf über
das Thema : „ Die Getreidezölle und die Reichs -
regier ung und das Verhalten des Germania -
Jnnungs - Verbandes dem gegen übe r . " Redner
beleuchtete zunächst die Zollpolitik Bismarcks , dessen Vermächtniß
die Kornzölle seien . Die Kornzölle lasteten überaus schwer auf
dem Volke . Die Behauptung , daß Deutschland genug Getreide
prvduzire , um seine Bevölkernng zu ernähren , entspreche nicht
den Thatsachen . Festgestellt sei sogar , daß die Bebammgsfläche
von Getreide infolge der Getreidezölle abgenommen habe . Dazu
komme die ungünstige Witterung und der Nolhstand in Rußland ,
welcher ein Ausfuhrverbot von Roggen zu Wege gebracht habe ;
so lasse es sich verstehen , daß das Brot täglich kleiner werde ,
denn wenn die Kornpreise in die Höhe gingen , müsse das
Gewicht des Brotes geringer werde » und daS Brot aunerdem
schlechter . Unter dem herrschenden Nothstande , der allerdings
von oben herab nicht zugestanden werde , habe die Land -
bevölkernng ebenso zu leiden , ja noch mehr , als das
städtische Proletariat . In den besonders armen Distrikten
sei bereits die Bevölkerung auf Kartoffel - Ernährung
angewiesen . Der kommende Winter mit seiner ver -
mehrten Arbeitslosigkeit werde das Massenelend noch ver -
größern . Die Reichsregierung sei nicht gesonnen , die Zölle auf -
zuHeben oder dem Volke wirksam zu helfen . Redner forderte aus
zum entschiedenen Proteste gegen die Kornzölle und zur Stellung
der Forderung der schleunigsten Veseitlgung derselben . ( Großer
Beifall . ) Im Anschlüsse an das Referat verbreitete sich Kollege
Pfeiffer über das Verhalten des Germania - JnnungSverbandes .
Derselbe hatte sich nicht dazu aufschwingen können , eine Ans -
Hebung der Gctreidezölle zu fordern , sondern nur dazu , eine
Petition an die Reichsregieruna zu richten , dahingehend , daß
die zollfreie Einführung von 6 Pfund Brot und Mehl in den
Grenzbezirken in Wegfall kommen solle . Auch Pfeiffer ver -
anschaulichte die überaus schädlichen Wirkungen der Getreide -
zölle entgegen der Behauptung der Konservativen und
Großgrundbesitzer , � daß die Gerrcidezölle das Brot nicht
vertheuer », und forderte gleichfalls auf , energisch Stellung
zu nehmen gegen die Getreidezölle und den Germania - Jnnnngs -
Verband . ( Großer Beifall ) . Beiden Referaten schloß sich eine
rege Diskussion an , in welcher in schärfster Weise gegen die
her - rschenden elenden Verhältnisse protcstirl wurde . Nach Schluß
derselben gelangten folgende Resolutionen einstimmig zur An -

nahms :
1. Die heutige öffentliche Versammlung der Bäckermeister

und Gesellen Berlins und Umgegend , erklärt sich voll und gana
mit den Ausführungen des Referenten einverstanden . Sie erklär !
es ferner nicht für zutreffend , daß die Getreidepreis « durch
Börsenspekulationen �u ihrer jetzigen Höh « getrieben worden sind ,
sie ist vielmehr , gestützt aus ihre fachmännischen Erfahrungen ,
der Meinung , daß nur die den Groß - Grundbesitzern zu Gute
kommenden Getreidezölle die Ursache der Vertheuerung des
Brotes — des unentbehrlichsten Lebensmittels der großen Masse
der Bevölkerung — bilden . Die Versammlung beauftragt deshalb
das Bureau der heutigen öffentlichen Versammlung , beim Herrn
Reichskanzler dahin vorstellig zu werde » , sobald als möglich dem
Reichstage eine Vorlage , die gänzliche Abschaffung der Getreidezölle
betreffend , zugehen lassen zu wollen .

2. In Erwägung , daß durch die hohen Getrcidezölle daS Pfund
Brot um ca . 3 Pf . vertheuert wird , und außerdem durch die

hohen Mehlpreise der Klcinmeistcr nicht mit dem Großbäcker
tonkurriren kann ; in ferner Erwägung , daß durch die Getreide -

zölle längs der Reichsgrenzen die ineisten Bäckermeister ruinirt

sind , die anderen aber vor dem Ruin stehen , erklärt die heutige
Versammlung , daß es Pflicht des Germania - Jnnungs - Verbandes
gewesen wäre , die Agitation gegen dir Gctreidezölle von vorn -

herein in die Hand zn nehmen . Da derselbe aber immer noch
unthätig bleibt , erklärt die Versammlung die Leitung des Germania -

JnnungS - Verbandes für vollständig unfähig , das Interesse der
Bäckermeister Deutschlands wahrzunehmen . "

Des weiteren debattirte die Versammlung über die Sonntags -
ruhe im Bäckergewerbe und sprach sich für unbedingte Sonntags -
ruhe aus . Eine ausführlichere Besprechung wurde indessen bis

zu einer späteren Versammlung vertagt .
Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 32 M. 5 Pf . Inhalt .

Der Verlierer kann dasselbe in Empfang nehmen bei Most , Wol -

gasterstraße 8, 4 Tr .

In der öffentliche « Versammlung der Stuckatenrc
Berlins und Umgegend , welche am Montag Abend stattfand ,
lautete der erste Punkt der Tagesordnung : „ Welche Stellung
nehmen wir ein zu dem Beschluß der Töpfer , vom 19. Oktober
ab auf Bauten mit unvcrglasten Fenstern nicht mehr zu arbeiten
und wie beseitigen wir die offenen Koaksöfen ?

Töpfer Thieme befürwortete den hierauf bezüglichen Beschluß
ebenso zu fassen , wie die Töpfer es gethan haben . Die Rück -

sichten auf die Gesundheit , welche durch die Witterungsverhält -
nisse so schwer geschädigt werden , bedingen ein einheitliches Vor -

gehen . Dies allein verspreche Erfolg . Die Maler und die
Stnckateure möchten also ihre Unterstützung zusagen und so weit
als möglich auch Einfluß auf das Kartell der Bau - Arbciter zu
gewinnen suchen .

Genosse Keßler bezweifelt , daß dies « Sache so glatt abgehen
werde , da ein zu großer Unterschied zwischen der

Macht der Arbeiter und der Macht der Unternehmer bestehe .
Pflicht der Sanitätsbehörden sei es , hier «inzuschreiten , da durch
die Koaksöfen sowohl , wie durch die offenen Fenster Krank -

heilen verursacht ivttrden . Die Schwindsucht sei in vielen Fällen
die Folge dieser Mißstände . Nach einem Appell an daS Soli «

daritätsgefühl befürwortete der Redner dann die Resolution der

Töpfer . In der Diskussion wurden mehrere Krankheitsfälle ,
welche direkte Folge entweder der Koaksöfen oder der offenen

Fenster sind , angeführt , das Verhalten der Prinzipale oder Be -

Hörden gegeißelt und von allen Seiten der Beschluß der Töpfer

gut geheißen . Ebenso wird ein Appell an die Presse gerichtet ,
das Vorgeben der Bauhandwerker zu unterstützen ; ferner forderte
man auch die Kollegen in den Werkstätten auf , Hand in Hand
mit ihren auf dem Bau arbeitenden Kollegen zu gehen .

Kollege Grohe wünschte noch , die Töpfer sollten in ihre
Resolution die Frage der Koaksöfen mit aufnehmen .

Folgende 8 Resolutionen gelangten hieraus znr einstimmigen
Annahme :

1. „ Die heutige Versammlung der Stuckateure erklärt sich
mit dem Vorgehen der Töpfer , vom 19. Oktober 1891 dis

15. April 1392 auf den Bauten mit unvcrglasten Fenstern ttichl

zu arbeiten , vollständig einverstanden .
Des Weiteren spricht die Versammlung die Erwartung aus,

daß die kartellirten Bau - Arbeiter uns in dieser Forderung unter -

stützen werden . "
2. „ In Erwägung , daß durch die offene Koaksfeuer - Heizunz

Leben und Gesundheit der Arbeiter in erhöhtem Maße gesährdel
wird , beschließt die heutige öffentliche Versammlung der Stucke -
teure Berlins und Umgegend , nur bei Oefen mit Rauchabzuz
arbeiten zu wollen . Die Versammlung beauftragt das heut - g«
Bureau , die Inhaber von Stuckgeschäften von diesem Beschluß >e

Kenntniß zu setzen , und erklärt sich damit einverstanden , daß der

AusführungSausschuß des Berliner Bau - Arbeiter - Kartells sich «tzj
der Koaksheizungs - Frage an das Gesundheitsamt wendet bch » ?

gesetzlichen Verbots der gesundheitsschädlichen Heizung . "
In Bezug auf das Fachorgan „ Der Bauhandiverker " winde

über zu geringer Betheiligung seitens der Kollegen geklagt und

beschlossen , für größtmögliche Verbreitung desselben einzutreten .

Der Fachverein der in Buchbindereien und verwandte «
Betrieben beschäftigten Arbeiter hielt am 31 . August eine

außerordentliche Milgliederversammlung ab , um Stellung i «

nehmen zu der Resolution , welche am 17. August in öffentlicher
Versammlung angenommen morden war . Der Referent , Kollege

Morbach , vernrtheilte zu Eingang seines Referates die verändcrle

Stellungnahme einiger Kollegen , welche früher stets die Takln
des Vereins hochgehalten und in verschiedenen öffentlichen Per-
sammlungen für dieselbe agitirt hätten , in letzter Zeit aber eine «

ganz anderen Standpunkt einnehmen . Redner wies ans die

öffentlichen Versammlungen hin , in welchen uusere Opposilion ,
die verschiedenen kleinen Branchenvereine , Niederlagen erlitt !

nachdem diese Vereine eingesehen , daß sie in ihrer bisherige «
lokalen Stellung sich nicht mehr halten können , erklärten sie !>«>

im Prinzip mit der Zentralisation einverstanden und hinge «

so eine Lockspeise aus , um für sich Anhänger zu werbe «.

Gegen das Ersuchen der neugegründrten „Vereinigung der >«

der Papierindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ,

unser Fachverein solle ihre Mitglieder mit den seinigen in Bezug

auf den Arbeitsnachweis gleich stellen , erklärte sich Redner ga «)

entschieden , indem er ausführte , daß sich gerade der Arbeits -

Nachweis bis jetzt als das beste Zigitationsmittel für unsere «

Fachvercin erwiesen hätte . Nun derselbe in die Höhe gegangen
wäre , sollten wir uusere besten Waffen anderen Vereinen pre >»-

geben , welche bis jetzt immer gegen uns waren . Redner for -
derte die neue Vereinigung auf , sich unserem zentralisirten Fach'
verein anzuschließen , denn wenn sie sich im Prinzip mit uns ew-

verstanden erklärte , dann solle sie es auch beweisen . Man mufff

für ein Prinzip auch eintreten , was aber bei ihr bis jetzt nW

geschehen sei .
Redner erntete lebhaften Beifall . Alsdann erhielt auf A« -

trag der in der öffentliche » Versammlung gewählten Agitatious -
koinmission als Korreferent Kollege Siegrift das Wort , welcher

sich in verschiedenen Punkten gegen Kollege Morbach erklärte

und meinte , daß es nicht gesagt sei , wenn man eine Taktik vi»

jetzt inne gehalten hätte , dieselbe nicht auch verändert werde «
könne . Man müsse mit der Veränderung der Verhältnisse rechnen ,

also sich auch danach richten . — An der recht lebhaften

Dlskussion betheiligten sich die Kollegen Bergmann , Tilgne ,

Schlegel , Jost , P . Schneider , Haß , A. Schneider , Rettemayer ,

Riese und Stetteller . Als Vertreter der neue » Vereinigung spräche «
die Kollegen Drews und Freudenreich . Zur Annahme gelangte
alsdann folgende Resolution : „ Bezugnehmend aus die Resolulio «
der öffentlichen Versammlung am 17. August erklärt die heulige
Versammlung , daß der Fachverein der in Buchbindereien u»»

verwandten Betrieben beschäftigten Arbeiter stets die Zentrol'
Organisation sür die beste gehalten und in Berlin vertreten h«t -
Ter Verein fordert deshalb die Lokalorganisationen auf , de«'

Prinzip der gesammte » Arbeiterschaft svlgeud , sich ihm als de>«

Zenlralverrin anzuschließen . Ferner beschließt die Versammln « ! ! -
dafür einzutreten , daß die Arbeiterinnen ausgefordert werden -

sich der neuen Vereinigung der in der Papierindustrie beschül'
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen anzuschließen . Der Arbeits¬

nachweis wird für alle Branchen gemeinschaftlich geführt .
— Der letzte Absatz der Resolution ist nach einigen Redner «

dahin zu verstehen , daß sich alsdann die männlichen Mitglieder
der Neuen Vereinigung dein Zentralverein der Buchbinder ««'

schließen sollen .

In einer öffentlichen Versammlung für Männer »«>

Frauen , welche am 6. September stattfand , hielt der Genoü

W. Wach einen beifällig aufgenommenen Vortrag über da »

Thema : „ Die bürgerliche Gesellschaft , ihr Wesen und w'

Begleiterscheinungen " . Nach Schluß der lebhasten Diskus « « "

gelangte folgende Resolution znr ' Annahme : Die heutige As*'
saminlung erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten e»i (

verstanden und fordert alle Anwesenden ans , mitzuhelfen ««*

großen Kampf des Proletariats , denn nur durch Einigkeit lan «

dasselbe den bestehenden Klassencharakter der Gesellschaft ver

Nichten und dem Sozialismus zum Siege verhelfen . Außerdem
tadelt die Versammlung das Vorgehen der gegnerischen Sind

verordneten und rctth den Herren , sich ' mal gründlich den herrschende »
Nothstand anzusehe ». Unter „ Verschiedenem " wurde ein Antra «

gegen zwei Stimmen angenommen , in welchem die Btrsantniln ««
die Redaktion des „ Vorwärts " ersucht , einen aussührliche
Bericht über die Vcrurtheilung des Genoffen Max Vaginski i

bringen . Dieselbe sei eine Abnormität unter den im letzic

Jahre wegen Preßvergehens vorgekommenen Vernrtheilungcn vo.

Genossen .

( Wird , sobald Raum vorhanden , geschehen . Erwähnt ist I

die Sache schon worden , wenn auch kurz. Red . d. Vorwärts )

Die Hauö - « nd Gesehästsdiener Berlins hielten
Freitag Abend eine öffentliche Versammlung ab , in « " W

Stadtverordneter Heindorf über die Frage : „ Wie sind die Hm « L
nisse , welch « der Hansdienerbewegung im Wege �. . c.
seitigen ?" refcrirte . Der genannte Redner schilderte die 0,

stehnng des Klassenstaates , der privatkapitalistischen Predutuei .

weise und die Arbeiterbewegung , und zeigte , wie dlejemg

Gewerkschaften , welche die Univiffenheit , Gleichgiltigkett u .

Selbstsucht der Arbeiter für den betr . Beruf am meisten besett «

haben , auch in Bezug auf die Besserung der wirthschastuw
Lage ihrer Angehöritzen am wirksamsten arbeiteten , und fordelywi , um iutt . v| um| icu utuvutitu , " « wj
daher auf , durch einheitliche Organisation , bei strengster « .

ineidung aller Zersplitterung , das ersehnte Ziel zu erstreben ,
die Ausbessernug der wirthschaftlichen Lage im Gefolge Y«

�
werde . Zln diese beifällig aufgenommenen Ausführungen
sich eine längere Diskussion , an welcher sich die Kollegen K«

Purzer , Ahlbold , Barnewitz , Schätel , Werner , Keßler , Reiff , A «

Betzcr , Hermann , Grauer , Kuhle und Andere betheiligten . Es w

darin ans die Schwierigkeiten hingewiesen , welche sich de *

schmelzung der vier Vereine entgegenstellen . D>« meisten �
waren der Ansicht , daß die jetzigen Leiter der einzelnen , �
einigungen zurücktreten müßten , damit die durchaus nothwei

�
Wandlung im angedeuteten Sinne geschaffen werden könne . .

Schaden , welcher durch die Zersplitterung der Kräfte e�t{in
wird allgemein anerkannt : derselbe liegt darin , daß ein A - xx
die vorhandenen Arbeitskräfte den Prinzipalen immer v> »

�
anbietet als der andere . Während der Unterstützung »
Berliner Hausdiener keinem Kollegen eine Stellung verm� �
welche weniger als IS M. pro Woche einbringt . bekonnnei �

Itrtnzipale
aus anderen Vereinen Leute mit 16 , ja sch «" -. �»» I

4 M. Die Prinzipale brauchen , da drei Vereine S * 1 ™ •»<. « Ii * lvc. Ä/It - piiujunuc viunu�n , v » vi . fi vfifi " ' �,- njaitt «
Anschluß haben , blos dreimal anzuklingeln , nm dann den

Siellnngsuchenden auswählen zu können . Von Seiten des

stützungsbundes sei auch bereits « i n st i m m i g beschloffen
daß derselbe sich auflösen wolle , um einem gemeinsamen



t anderem Namen Platz zu mache » . Man machte ferner
anderen Vereinen den Vorwurf , daß sie nicht ans dem Boden
Modernen Arbeiterbewegung ständen , was von vielen Rednernvnt rr "V ■Mi. wtiivcvtjvcyuuy ( luuutii , »uu » UüJl UICICU JACÜlietll

« m " ttu ' tun8 zurnckgcwiesen wurde . Kollege Grauer war da -
Meinung , daß durch die Zlintsniederlegung der Vereins -

° chande auch nichts erreicht würde . Dir Wahl einer Einigungs -
M' " mon sei zwar schon ein besseres Mittel , doch halte er es

5W • daß die Kollegen sich davon übersühren , welcher
» h

11 wirklich auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung> ye, und dann demselben beitreten : infolge dessen würden die
wrwen gezwungen sein , sich anfzulöse ».

Folgende zwei Resolutionen liefen ein :

lV* h° " tige öffentliche Hansdiener - Versaunnlung erklärt
" Ausführungen des Referenten einverstanden , und ver -

�' Arel stch mit aller Energie dahin zu streben , eine große einheitliche
egamsation der gesaminten Hansdienerschaft Berlins zu er -

1» » ' sum Trotze dem Kapitalismus , ziim Wohle der Arbeiter -
Ties kaiin aber nur dann mit Erfolg erreicht werden ,

Li« a
heute hier anwesenden Vorstände der Vereine in erster

. Hand mit
_ anlegen und durch eine sachliche gegenseitige

. uandigung die bis dato noch bestehenden Schäden , welche
eutnell daran hinderlich sein könnte », zu beseitigen suchen . "
. 2- » Tie Versammlung beschließt , da eine Vereinigung auf

averem Wege nicht zu erreichen ist , dahin zu wirken , daß alle'
£?ulb ' entt Berlins dem Unterstützungsbund beitreten , um so für

Eesammtheit einzutreten . "
. Räch einem Schlußwort Heindorf ' s , welcher vorschlägt , eine

�w>ammlung ohne die Anwesenheit jetziger Vereinsvorstände ein -

prüfen , um die Mitglieder über diese Frage selbst entscheiden

ei» c erste Resolution einstimmig , die zweite gegen"k schwache Minorität angenommen .

,
unter Verschiedenem wählte man eine Revistonskommission

st- vchung des Kassenbcstandes des Hauödienerorgans „ Die
/ ' su g' eit " . welche aus den Kollegen Tittmann , Rein und Müller
. linst . Sodann wurden eine Reihe Uebelstäude , welche im Ge -

Kommerzienraths Spindler ( Färberei ) herrschen sollen ,iur Sprache gebrachr .

an, Lederarbeiter Berlins und Umgegend hatten sich
September zahlreich in Renz ' Salon versanrinelt , um zu -

chll einen Vortrag des Genossen I . Auer über das Thema :
Jii ' Schutzzölle und ihre Einwirkung auf die Industrie " zu
Lmi Vr ** Aorlrag fand großen Beifall . Nach der animirte »

u. knssson wurde folgende Resolution angenomluen : „ Die Ver -
�»mlung erklärt stch mit den Ausführungen des Referenten im

�uverständuiß ; sie beschließt : I » Erivägung , daß durch die

. gehenden Schutzzölle und die durch sie erzeugten Gegenmaßregcln
. w. erikas der Erport von Lederivaaren nach genanntem Welttheil
Zwätzen im Rückgang begriffen , daß der stchere Uiltergan
�

' eres Geiverbes zu befürchten ist ; in fernerer Erwägung , da
. Ausrechterhaltung der Schutzzölle die Arbeitslosigkeit , welche

"ch in unserer Branche einen bedenklichen Charakter angenommen
?.n' ' uermeljit wird und unser einst so blühendes Gciverbe that -
' "chhch ain Rande des Verderbens steht , protesltrt die Versamm -
" wg gegen jegliche Zölle , welche nur geeignet sind , die Anhäufung

Kapitals in wenigen Händen zu ermöglichen und das Massen -
' �ud in erschreckender Weise zu vermehre » ; in Erwägniig endlich ,
Ce. ß nur durch eine starke Organisation die geschilderte » Mißstände
st beseitigen sind , erklärt die Versammlung es für eine Ehrenpflicht
iwes denkenden Kollegen , dem bestehenden Fachvereur der Ledcr -
" rteüer beizutreten . " Nach der nun von Herrn Zander ge-
SMeucn Abrechnung vom Maifonds sind insgesammt 48,915 M.
Ssiammelt worden , deren eine Hälfte der Gciieralkomnnssion in
sivinbnrg und deren andere dem AgitationSfouds überwiesen
«sttbt . Zur Revidirung dieser Abrechnung wurden die Herren
Föritz und Gräfe gewählt . Nachdem Herr Zander noch de »
Bericht über die Thätigkcit der Berliner Streik - Kontrollkominisflon
�stattet hatte , wurde für eine » aus der Agitationskommission aus -

Atretcucn Kollegen Herr F t e b i g in dieselbe gewählt , welche
peraus ermächtigt wurde , sich mit de » Kollege » außerhalb Berlins

* Verbindung zu setzen, um ein Gesammtbild über die Gewerks -
�chhältiiissc zu gewinnen und in einer nächsten Versammlung den
' wllegen Bericht darüber zu geben . Wie die Hausindustrie »>tt
"ü ihren Schrecken im Gciverbe wüthct , darüber gab tolgende
Sterin Punkt „Verschiedenes " zur Sprache gekommene Annonce ,
"Wche der „Lokal - Anzeiger " brachte , Aufschluß : „ Familien
� »l Kleben von Leder - , Papier - , Toilette -
' �tikelii . Spiegeleinfassen und Aussch neiden

�. ssuchl Nauntzuftr . 23, v. 3 Tr . r . " — Zusatz überflüssig .
Bersaininlung wurde mit einem Hoch aus die Sozinldemo -

�lie geschlossen .
, Die Freie Vereinigung der Zivil - BernfSmnfiter tt .
Smt am 1. September ein « aliperorde »tlichr Geiieralversaminlung

in welcher T h. M e tz n e r über : , L a s s a l l e und die
? rbriterbeivegung " referirte . Dan » fand Tarifberathiing
swtt . ( Eich « diesen untcn . ) Ferner wurde folgende Resolution
�ginouimen : „ Die Versammll » >g spricht ihr Ntißsallen darüber

. daß , wie die Zeitungen derichlen , der in Spenge statt -
gehabte Land >riedensbruch , hervorgerufen durch den Pastor
p- kraut und unterstützt von Gendarmen . noch nicht die ent -

lssechinde Sühne gefunden hat . " Unter „ Verschiedenem "
s' sschäsrigte man sich mit mehrere » „ Kollegen " , welche sich

den Verein als Bernssmusiker haben aufnehmen
�ssen, in Wirklichkeit aber Handwerker und Dilettantin sind .
�selben werden ausgeschlossen . ES sind die Mitglieder : Karl
?tattje ( Nr . 70) , Julins Moldenhaner ( Nr . 139 ) , letzterer soll
0B«r nur im ganzen vier Wochen Musikunterricht genossen haben ,

fflner Karl Lüdolff ( 124 ) , welcher von Beruf Drechsler ist . Außer -
mußten noch auegeschlossen werden : M. Longino ( 32) ,

*• Propper ( 51) , A. Stetzel ( 78) .
, Nach diesem beschloß man , der Streik - Kontrollkonnnisston
. M. aus der Vereinskasse zu überiveiseu . Für Allschaffung
>Ner Vereinsvibliothek wurden 25 M. bewilligt . Dann wurde

vl{ Versammlung mit einem Hoch ans die internationale Sozial -
imvkratie geschlossen .

Ter oben erwähnte Tarif enthält folgende Bestimmungen
1. . Konzert in u s i l.

») an Wochentagen :
ä Person bis zu 7 Stunden 7 M.

„ „ „ 5 „ 6 „
b) an Sonn - und F e st t a g e n :

k Person ohne besondere Zeitbestimmung 3 M
Ter Dirigent oder Geschäftsannehmer erhält bei :

1. Klaoierbesetzung bis 5 Personen S M. extra .
L. Orchesterbesetzung „ 9 „ ö „ „
L. u von 10 Personen und darüber den

doppelten Theil .
2. Tanzmusik .

» ) an Wochentagen :
von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr früh k Person 7,50 M.

b) au Sonn - und Festtagen :
bis zu 10 Stunden k Person 8 M.

für den Dirigent oder Annehmer nach Uebereinkunst .
3. Musik zu Landpartien .

») an Sonn - und Festtagen : ü Person 10 M.
b) an Sonnabenden : a Person 8 M.
c) an den übrigen Wochentagen «

k Person 7,50 M. �
Partien , welche Nachmittags beginnen :

» ) an Sonn - und Festtagen : k Person 8 M.
b) an Sonnabenden : k Person 7 M.
c) an Wochentagen : ä Person 8 M.

sind w Annehmer 6 M. extra , wovon alle Unkosten zit decken

4. Begräbnißm usi k :
an Wochentagen : tz Person 8 M.

b) an Sonn - und Festtagen : k Person 4 M.

5. Ständchen :
an Sonn - , Fest - und Wochentagen : k Person 3 M.

Der Annehmer den doppelten Theil .
NU . Der Dirigent oder Geschäftsannehmer hat von dem

doppelten Theil alle besonderen Unkosten für Noten - , In -
strumendtlltraiüiport : c. zu decken .

Der Vorstand .

Eine stark besuchte Lffriitliche Versammlung der
Barbier - und Frisenrgehilfen tagte am Dienstag Abend .
Genosse Stabernack referirte über : „ Die wirthschaftliche Lage der
Barbier - und Frisenrgehilfen und die bestehende Bereinigung . "

Nach seinen Ausführungen ist die Arbeitszeit der Barbier -
gehilfen eine überaus lange , sie dauert von Morgens W7 resp .
7 Uhr bis Abends 11 Uhr : dabei ist eine Sonntagsruhe so gut
wie Nicht vorhanden , denn : n sehr vielen Geschäften wird „ um der
Konkurrenz willen " auch Sonntags bis Abends 10 und 11 Uhr
gearbeitet . Dabei sind die Löhne die denkbar niedrigsten : 5 bis
8 M. pro Woche bei freier Station . Redner schilderte ferner das
Trinkgclderunwesen . Insbesondere ist es das sogenannte „ Abkaufen "
der Trinkgelder seitens der Prinzipale , welches den Gehilsen schwer
schädigt : 1 M. pro Woche gieöt der Herr Prinzipal dem Ge -
Hilfe », der dafür die sämmtlichen Trinkgelder , welche im Durch -
schnitt bedeutend mehr ausmachen , beansprucht . Die Lage der
meisten Prinzipale sei, meinte der Referent , eine ebenso schlechte ,
doch zeugt dir Gründung der auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung stehenden neuen Prinztpalsvereinignng von der
Erkenntntß , die auch hier Platz greift . Der größte Schaden sei

für den Gehilfen das Attestbuch , welches ihn mit dem Gesinde
auf gleiche Stufe stelle . Eine Besserung aller dieser Mißstände
sei nur durch die Organisation zu erreichen . Es wäre ein Fehler ,
die bestehende Zentralorganisation jetzt , wo sie in gutem Auf -
blühen ist , mit der Lokalorganisation zu vertauschen . ( Lebhafter
Beifall . )

In der sehr lebhaften Diskussion forderte der Vorsitzende
auf , den Arbeitsnachweis der Innung nicht zu benutzen und sich
der Fachschule des Verbandes anzuschließen , damit der Arbeits -

Nachweis der Gehilfen gute Arbeitskräfte liefern und so dem

Jnnungsnachweis den Boden entziehen könne . Alles in allem

sei es Pflicht eines jeden Kollegen , für die Organisation nach
besten Kräsren zu agitiren . In Bezug auf die Frage , ob zentrale
oder lokale Organisation die beste sei , wurde von den

meisten Rednern für das Fortbestehen der Zentrali -
sation gesprochen . Die Bemerkung eines Redners , man
könne auch bei Lokalorganisation Berichte an die Zentralstelle
einsenden , widerlegte der Referent mit dem Hinweis , daß darin
ein Jnverbindungtreten der Vereine von der Staatsanwaltschaft
gefunden werden würde , man sich also hierdurch der Gefahr der

Bestrafung aussehe .

DaS Verhalten des Herrn RoseNzweig wird einer scharfen
Kritik unterzogen . Derselbe hat als Gehilfe dafür gewirkt , daß
an Sonntagen die Geschäfte möglichst schon um 5 Uhr geschlossen
werden . Jetzt als Prinzipal soll er sein Geschäft länger als feine
Konkurrenten offen halten und ferner , trotzdem er auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung stehen will , für den Befähigungs -
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Nachweis eintreten . Kollege Meyer versuchte das Verhalten
Rosenzweig ' s zu rechtfertigen , indem er erklärte , daß er dort in
Stellung sei und Sonntags um 6, in der Woche um L Uhr Abends das
Geschäftverlasse . Man erwiderte ihm jedoch , es komme nicht darauf an ,
daß nur der Gehilfe das Geschäft verlasse , denn dann könne der
Prinzipal mit den Lehrlingen weiter arbeiten ; es müßte vielmehr
unbedingt Schluß des Geschäftes zu den angegebenen Stunden
verlangt werden . Für die Beibehaltung der Zentralisation wird
dann noch die starke Bewegung der Barbiergehilfen von Ort zu
Ort als Grund angeführt . Die Mehrzahl der Anwesenden war
für die Zentralisation und wurde demzufolge seitens der
Minorität von einem Antrage auf Einführung der Lokal -
vrganisation Abstand genommen . Die Versammlung schloß mit
einem Hoch auf die Arbeiterbewegung .

Ucbcr die Kaufmannsgehilfen - Versammlung am Mon -
tag , in welcher Albert Auerbach aus Magdeburg über den
Brüsseler Kongreß referirte , geht uns noch ein Bericht zu, nach
welchem die zur Annahme gelangte Resolution folgenden Wort -
laut hatte :

„ Die heute bei Joöl tagende Versammlung der Handlungs -
gehilfen und Gehilfinnen erklärt sich mit den Ergebnissen des
Kongresses im Allgemeinen einverstanden . Besonders
begrüßt die Versammlung die auf dem Kongreß sich deutlich
zeigende , immermehr anwachsende Jntcrnationalität des Pro -
letariats " .

Dieser Theil der Resolution wurde einstimmig ange -
n o n» ni e n.

Gegen eine starke Minorität gelangte dann der folgende
Theil zur A n n a h m e :

„ Die Versammlung spricht ihr Bedauern aus über den Aus -
schluß der Anarchisten vom Kongreß . Die Anarchisten sind auch
Vertreter von Arbeitergrnppen und bekämpfen auch den Kapitalis -
imis und Klassenstaat . Eine Partei , die , wie die
Sozialdemokratie , die Toleranz und freie Meinungsäußerung bis
zu den äußersten Konsequenzen vertritt , darf nicht so handeln ,
wie in Brüssel beschlossen . Die Versammlung spricht dem Dele -
girten Auerbach ihren besondern Dank aus für sein Votum gegen
den Ausschluß der Anarchisten . "

Abgelehnt gegen eine starke Minorität wurde dann wie
schon berichtet der Satz :

„ Die Versammlung spricht ihr Bedauern aus über das Ver -
fahren des Genossen Liebknecht gegen den Holländer Genossen
Domela Nieuwenhuis " .

Infolge der vorgerückten Zeit hatte sich ein großer Theil der
Anwesenden vor der Älbstiinmung entfernt .

Nachzutragen hätten wir in der Hauptsache noch , daß der
Referent hinsichtlich der Maifeier erklärte , dieselbe müsse prinzipiell
am 1. Mai begangen werden ,

Kiiliiinivrrbmid Itovmmita . Sonntag , den 13. September : Zweitel Hemnpcirtie »ach Hermsdors ». s. w. Sammelpunlt F«edrichshain präzis -
« Uhr tKriegerdentmall . Abfahrt vom Stetttner Bahnhof präzise 7 Ubr.

ziliai « 0 btv AUgen >- i » - n Krank » » - und Ktrrdrkass » der Meta » .
arbriter iE. H. - St. Str. 29 Hamburg ) . Mitglieder - Versanimlunq Sonntag ,
den 13. September isoi , Vormiltags 9 Uhr, in Jlges ' Kasino , Wilsnacler -
ftraße og.

Krrliurr Uaturhriloer - in 8. Donnersiaa , den 10. September , Abends
8!< Uhr , im Restaurant Feuerstein , Alte Jatobftr . 75: 8 Oesfentiicher Vortrag
des Herr » Alexis von Rhein über : „ Das Binl , fein Kreislauf und die Er -
nährung des Organismus durch dasselbe . " Erläutert durch Wandtafeln .

Eifchl »r »rrei „ . Sonniaa , den 13. September er . : Herrenpartie nach
HangelSberg . Abfahrt vom Schl - stschen Bahnhos früh 6 Uhr 33 Mln . ( Arbeiter -
Fahrkarten eo Pf. «

Nrrein f«lb ständig «» Kolpart »» »». Morgen Freitag , den lt . September ,
Nachmittags 2 Uhr : Außerordentliche Mitglieder - Bersammlung bei Genz,
Alte Jalohstr . so.

toiiuldemostrntifrtj»» Lese - nnd Ai » kntirv « r » i « „ K«» ivegh " . Am
eptember , Abends 8% Uhr, in OrfcheUS Salon . Ssbastianstr . 39.

zweites Stiftungsfest verbunden mit großem Ball . Festredner Dr. Lütgenau .
Gefkrntliche K« IIn « rinn « n - N« rsammtu » g Donnerstag , den 10. Sep -

tember , NachtS 12 Uhr, in den „Andreas - lSesellschastSsälen " ( Joel ) , Andreas -
ftraßs 21.

z«f «- und ziioliutirklubo . Donnerstag . „ Wach Auf " , Nach -
mittags 3 Uhr, in der tSroßen Franlfurterstr . 99, „Frankfurter Bier -
hallen ". — „ Wahrheit " , MartuSstraßs 31. — „ Heine " in Rixdors ,
«cke Knesebeck - und ' ' ' • * - - - - -J
kommen . — „ Neue Z
„ Süd - Ost " , Uhr ) _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . . .
eingeführt , haben Zutritt . — Lese- und Dislutirklub „ Fester Wille " ,
AbendS Uhr, bei Schulz , Sartenstr . 70. Säfte durch Mitglieder eingeführt
habe » Zutritt . — Lese- und DiSkutirklub „ M a t w u ch S" , Charlottenburg .
Jeden Donnerstag von Uhr Abends ab bei Wenzel , Englische Straße 23.
Damen und Herren können als Gäste eingeführt werde ».

Arbritrr - Sängrrbnnd Berlins und Umgegend . Donnerstag . Uebungs -
stunde Abends 9 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Männerchor „ St .
U r b a n" , Annenstraße 9, bei Proh . — Gesangverein „ Unverzagt " ,
Köpenickerftraße ma , bei Küster . — Gesangverein „ K o r n b I u m e", Blumen -
straße 5«, bei Wntlke . — Gesangverein der „ Berliner Schmied e", BreS -
lauerstr . 27, bei Tempel . — Gesangverein „ Frü h l in a S lust " , Flottwell -
straße s, bei Bartel . — Gesangverein „ B re h e l s ch I u ß", Annenstr . IS,
bei Keßner . — Arbeiter - Gesangverein „ Weiße Rose " , Reinickendorf ,
Restdenzstr . ioi , bei CaruS . — Gesangverein „ M argen roth i ", RummelS -
bürg , Soelhestr . 9, bei Henke. — Gesangverein „ D o r f g l ö ckl e t n" , WilmerS -
darf , Brandenburgtschestr . los , bei Groß . — Gesangverein „ffi ch o 2", Alte
Schonhauferstr . 42, bei Reimann . — Gesangverein „ Einigkeit " ( Hutmacher ) ,
Pappel - Allee 3 —i. — Gesangverein „ Zukunft i " , Steglitz , Restaurant
Hildebrand . — Gesangveretn „ Harmonie " , Tempelhof , Dorfstr . lo , bei
Gerth . — Gesangverein „ Kr euzb e r a e r Harmonie " , Lindenstr . 100. —
Gesangverein „ B e i I ch e n b l a u" , Kottbuscr Tamm 74. — Sängerchor der
Töpfer Berlins , GipSstr . 8, bei Pgrteck . — Gefangverein „ Blaue
Schleife " , Pankow , Schönholzerstr . 10. — Gesangverein „ Zukunft 2" ,
Nteder - Schönhausen , Lindenstr . 26. — „ Ost preuß isch er Männer -
g e san g v cretn " , jeden Donnerstag o —ii Uhr, Fischerstraße Nr. 41,
bei Stockstsch. Landsleute stnd willkommen . — Gesangverein „ Edel -
weiß " , Atelchiorslraße is , bei Stehmann . — Gesaugverei » „ Borax " ,
Admiralslr . 38, bei Bülow . — „ Seeg er ' scher Gesangverein " ,
Blumenstr . 46, bei Weick. — Gesangverein „ Fr e u nd eS t re u e". Gemischter
Chor , Jüdcnstr . 66. — Gesangverein „ F r e i h e t t S g r u ß" , Kastanien - Alles 36,
im ZukunftSstaat . — Gesangverein „ FidclitaS " , Slisabethstraße 14,
bei Sansel .

Kund de » o»f »Uig «n Arbeit «» »»»« ! »» Herlin » und Zlnigegend .
Donnerotag : Humorist . Verein „ Paukenschwengil " , Stallschreiberstr . 68 . —
Privat - Theatergesellschaft „ Fidel io " , 0%Uhr, bei Gaillard , Prinzenstr . 87. —
Mufttdtleltantenverein „ Animo " , bei Schmidt , Wrangelstr . 141. — Geselliger
Verein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' schen Thor ) , SolmSftr . 1. — Ber -
gnügungSveretn „ HilaritaS " , bei Tempel , BreSlauerstr . 27. — Privat -
Theatsr - und Panlominengesellschast „ Fiedeler Weist " , bei Schneider ,
Adalbertstr . 8. — Vergnügungsverein „ Einigkeit " , bei Linke , Forstcrstr . 46.

«» fang - , Turn - und gefestig « z>«»«in ». Donnerstag . Skat -
k l u b „ist ii ckn> ä r t S", Abends 8� Uhr. im Restaurant Boderke , Pallisaden -
straße 47. — Skatllub „ Revolution " . Jeden Donnerstag und Sonnabend
von 8X Uhr Abends ab Sitzung im Restaurant Langestraße 70 bei Bogasch .
Gäste , durch Mitglieder eingesührt , haben Zutritt .

Lübeek ' scher Turnverein , Männer - Abtheilung , Abends s —io Uhr
Elisabethstr . 67 —68 , Königstädt . Ghmnastum . — Turnverein „ O st e n" . Lehr
lings - Abtheilung , Abends 8�—10 Uhr , Blumenstr . ssa . — Berliner
Turngenossenschaft , l . Lehrlings - Abtheilung , AbendS SZ —loZ Uhr,
im Lesstng - Theater , Pankstr . 9 —io.

Männer - Gesangverein „ Crescendo " , AbendS 9 Uhr, bei Körting ,
Gneisenaustraße 88. — Offenbacher Sänger kränz " , Uebungsstunde
von 9 —i i im Dresdener Garten , TreSdenerstr . 46. Gäste willkommen . —
Verein „ Z t ck Zach " , Sitzung mit Damen 9 Uhr in KröschcS Gefellfchasts -
hauS , Fichtestr . 29. — Geselliger Verein „ Regina " , Sitzung mit Damen ,
Abends 9 Uhr, im Reichsgartsn , Oranienstr . 108. Gäste willkommen . —
Gesangverein „ Blaue Schleis c", Pankow , Schönholzerftraße Nr. II bei
Kuhnert . — Gesangverein „ Mandoltne " , Neue Friedrtchstr . 44, bei
Röllig . — Psropfenverein „ W e d d i n g", Abends 8X Uhr bei K. Helterhoff ,
Antonstr . 6. — Bergnügungsverein „ Blau - Veilchen " , Abends 9 Uhr,
Fennstraße 6 bei Krüger . Aufnahine neuer Mitglieder , Gäste will¬
kommen . — Vergnügungsverein „ C a p r t c e". Ab. 9 Uhr, Sitzung mit Damen
iin „Marienbad " , Badstr . 36—36, Saal 1 Tr. — Bergnügungsverein „ Beil -
ch en " , 9% Uhr, Sitzung mit Damen bei Lülow , Admiralstraße 38. Gäste will -
komme». — Privailheater - Gesellschaft „ Hosfnung " , Abends 8� Uhr, im
Klubhaus , Ohingasse 2. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger Schüler
der 98. Gemeindeschule , Abends 9 Uhr, im Gesellschaftshause „Ostend " ,
Rüdersdorferstr . 46. — Verein e h e m a l i g e r S ch ü l e r der 23. Gemeinde¬
schule. Sitzung , AbendS 9� Uhr , bei Eaegsr , Grüner Weg 29. Gäste will -
komme». — Verein ehemaliger Schüler der 2.' . Gemeindeschule
bei Schröder , Steglitzerstr . 18. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 86. Gemeindeschule . Heute Sitzung im Restaurant Noll ,
„ Zur Kornblume " , Andreasstrabe 3, Beginn 9 Uhr. Ehemalige Schüler der
86. Gemeindeschule und Gäste stnd willkommen . — Tambourverein
„ Jungfernkran , ", Weidenweg 12. — V- rgnügungSverein „ Bruder -
bund " . Jeden Donnerstag , Abends 9 Uhr , AndreaSstr . 3 bei Noll : Sitzung
mit Damen . Nachdem Fid- litaS .

Nauchllub „ Dezimal - Waage " , AbendS 9 Uhr bei Jnstnger , Krauts -
straße 48. — Rauchklub „ Kernspttze " , AbendS 8! jUhrbet A. Bohl , RüderS -
dorferstr . 8. — Rauchklub „ C o l l s g i a" , AbendS 9 Uhr, in Spengler ' S WtrthS -
HauS, Skalitzerstr . 41. — Rauchklub „ Vorwärts " , AbendS 9 Uhr. bei Tempel ,
BreSlauerstr . 27. — Rauchklub „ Arco na " . Abends s Uhr Reicheuberger -
straße 71.

Vevtnislhkes .
Wie ' S bei nnS mit der WildfchadenSfrage steht , wissen

wir ja nun , da verlohnt es sich wohl mal der Mühe , die Lösung
dieser Frage auch in anderen Ländern zu verfolgen . Auch jenseits
des Ozeans sind die Klagen über durch Wild angerichtete Schäden
dieselben , wie bei uns , wenn auch andere Wildarten dabei in

Betracht kommen mögen . Jedenfalls scheinen sich die Leute

jenseits des großen Wassers besser ihrer Haut zu wehren , wie

wir , was folgendes „ Eingesandt " in einer australischen Zeitung
drastisch genug darthut . Da heißt es : „ Werths Redaktion ! Wie
aus Nummer 28 Ihrer Zeitung zu ersehen , will Herr Hancock im

Parlament den Antrag stellen , daß eine gesetzliche Schonzeit für
Känguruhs festgesetzt werde . Wissen die Herren nichts Besseres

zu thun ? Bezahlen wir sie , daß sie uns indirekt Schaden zu -
( igen ? Wäre Herr H. Scrub - Farmer und hätte er diese ge -
räßigen Langschwänze zu Nachbarn , so würde sein Antrag ganz

anders lauten , dieselben sollten nämlich aus die „ Vermin " Liste ,
da sie uns alljährlich nicht unbeträchtlichen Schaden
durch Wildfraß verursachen . Hoffentlich wird der un -

innige Antrag abgewiesen , wir werden uns gesetzlich nicht
verbieten lassen , uns unserer Haut zu wehren und das

Ungeziefer todtschlagen , wo und wann wir sie kriegen , freilich

nicht eher , wir machen es da wie die „ Nürnberger " : hängen
keinen , wir hätten ihn denn zuvor , und wenn der „letzte Mohi -
lauer " vernichtet wäre , so würden wir uns nicht grämen . Leider

werden sie im Scrub wohl schwer auszurotten sein . Was soll
der Zweck des Antrages sein ? Wohl , daß der „ Sport " nicht alle

wird , denn Känguruh - Jagen ist ja auch eins der rohen eng -
lischen Vergnügungen . Ich kann Herrn H. versichern , daß ich
niemals aus Uebermuth oder Mordlust ein Thier tödte , wenn

dieses Viehzeug mir aber ins Weizenfeld kommt und frißt die

Nehren ab , sollen wir es da ruhig fressen lassen ? Herr H. wird

wahrscheinlich seinen Antrag damit begründen , eine Schonzeit sei
nöthig , um uns die jetzigen recht beträchtlichen Einnahmen für
verkaufte Felle nicht entgehen zu lassen . Nun , will nnd kann

derselbe nicht ohne Känauruhfelle leben , so soll er sich solche
Thiere halten , aber auf seine Kosten und nicht aus Unkosten der

Farmer und Weidehalter . "
Die verstehen ' s zu sagen ! — Gut , daß wir hier zu Lande

nicht auch noch - - Känguruhs haben ! ! !

Oppeln . Auch ein Strafmilderungsgrund .
Wegen ganz unbedeutender Uebertretung hatte sich ein Bauer
aus Malapane vor dem Schöffengericht zu verantworten . Der
Amtsanwalt beantragte 6 M. Geldstrafe . „ Was haben Sie

noch anzuführen " , fragte der Vorsitzende . „ Ich bitte
'

um eine
mildere Strafe " , lautete die Antwort . „ Können Sie irgend
welche Milderungsgründe anführen V" replizirte der Vor -

itzende . „ Ja " , meinte unser Bäuerlein , „ ich habe in

Potsdam beim Präsidenten gedient " . Das Gericht
erkannte aus 1 M. Geldstrafe . ( „Schles . Volksmacht " . )

Wilkersdorf » 7. September . Der Besitzer Friedrich hier -

selbst hatte jüngst von einem in den Zeitungen ange -
pries enen Hühneraugen - Mittel Gebrauch gemacht .
Einige Tage später verspürte er große Schmerzen , auch schwoll
der Fuß zusehends an , so daß der Patient es vorzog , einen Arzt
herbeizuholen . Dieser konstatirte Blutvergiftung , welche so
stark vorgeschritten war , daß der Kranke nach kurzer Zeit ver -

starb .

Marseille , 9. September . Als das Publikum gestern Abend

nach Schluß der Vorstellung den Zirkus verließ , brach die

T r e p e ein . Wie verlautet , sind 23 Personen schwer verwundet

und zahlreiche leichte Verletzungen vorgekommen .

New » Zork , 9. September . Neues Mord mittel !

Gestern fand in Fort Hamilton die Prüfung des neuen

Explosiv st offes „ Terroril e" . einer amerikanischen Er -

findung , durch Armee - Offiziere statt . Die Prüfung ergab , daß

dieses neue Sprengmaterial weit bester als Dynamit ist und die

doppelte Sprengkraft desselben hat . Dasselbe wird im flüssigen

Zustande in Glasröhren aufbcivahrt , ist violettsarbig und im ge -
frorenen Zustande ungefährlich .

DspesAxen .
Mailand , 9. September , Abends 8 Uhr . ( Privat - - . , .

In der heute stattgefundenen Versammlung wurde unter

schwachem Besuch mit 360 gegen 459 Stimmen beschlossen , v

Streik fortzusetzen . Die Arbeit wird wahrscheinlich wieder ab¬

genommen und der Streik nur partiell weitergeführt werden .

( Depeschen des Bnreau Herold . )

Rom , 9. September . In Cesena ( Romagna ) wurde

einem öffentlichen Platze der Führer der dortigen Sozuu' ! �
partei durch einen Pistolenschuß , welcher ihn in die Sch »»

traf , ermordet . Die Mordthal hat eine große Aufregung h«° °

gerufen ; nicht nur die demokratischen Vereine protestiren W

durch ein Manifest gegen die Mordthat , sondern auch

Syndikus und der Stadtausschuß wollen von ihrem Amte ziUb„
treten ; sie erklären , es sei nicht mit ihrer Würde vereinbar , k>"

Stadt zu vertreten , wo derartige Schandthaten begangen wer�

Vvioslmpteir vev Kednkkion
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quittung beizufügen .

Antwort wird nicht ertheill .
SriiB

S . F . Wir können der Sache nicht näher treten .
A. D. Wenn Sie der Erbschaft Ihres Mannes entsag

so sind Sie an den von diesem geschlossenen Miethskontrakt >»«

gebunden und brauchen weder die Wohnung zu beziehen ,
dem Wirthe Abstandsgeld zahlen . .

1721 B . Ihre Mutter braucht keine AltersverficherÄ
Beiträge zu zahlen , da sie nicht mehr arbeitet und daher garW

mehr versicherungspflichlig ist . ,
H. R. , Wasserthorstraße . Sie brauchen für den "f,

Ihrem Sohn beschädigten Thorweg nicht die Reparaturkoste » !•

zahlen , außer wenn es sich um das von Ihnen bewohnte H»

handelt und Sie im Kontrakt die Haftung für etwa durch J ™

Angehörigen angerichteten Schaden übernommen haben . .
L. T . Der Vater des Dienstmädchens ist nicht er ! «

�
�Parteigenosse . 6 . Wahlkreis , l . Ihre Frage ist bere�

dahin beantwortet worden , daß Sie die Reparalurkosten »«'

zu bezahlen brauchen . 2. und 3. Der Wirth ist in se " �

Recht . ,
O . K. 30 , Die Leute sind allerdings mit Zuchthaus

straft worden . „ „ �
I . Glnth . In welcher Nummer des „ Vorwärts " soll

enthalten sein ? .
Alexander Sailer . Vorsitzender des Arbeiter - s - aug�

bundes ist A. Neumann , Berlin K , Brunnenstr . 191

( nicht 110 ) .
W. Wer » an . Wir bitten betreffs des Eingesandten »

Ihren Besuch .
Berichtigung . Zum Vertrauensmann der Berliner » W

ist nicht Herr Felix Schmidt , sondern Herr Vincenz Müller 8

wählt worden .
F . F . M. 13 . Da die Schulden Ihrer Frau für »

�
wendige Wirihschastsbedürfnisse gemacht sind , so müssen Sie/ :

für aufkommen , selbst wenn Sie Ihrer Frau das iioiy-!

Wirthschaftsgeld gegeben hatten .
T . P . Sie müssen den Anzug bezahlen , es ist noch

verjährt . _
H. S . 30 . Sie müssen für sich und Ihre Arbeiter -,

Unfallversicherung beitreten , auch für Ihre Arbeiter zur Aw "

Versicherung beisteuern , nicht aber für Ihre eigene Person .
I . R . Der Vormund eines unehelichen Kindes muß

über die Vermögensverhältnisse des Vaters desselben zu erkunM

suchen und nölhigensalls auch am Heimathsort des PjE
recherchiren . Wenn Letzterer wieder nach seiner ausländis ? !
Heimath zurückkehrt , so hört darum seine Pflicht , Aliwenl "
zahlen , nicht auf . „

G. Sch . , Verden . Der Magistrat hat kein Recht , die » L

kaufszeit für bestimmte Käufer einzuschränken , wenn »ich ' j,
Marktzeit allgemein und für Alle abgekürzt wird . Ebenso�,,.
kann er es verhindern , daß zu den Käufern auch Zwischenhä"�
gehören , welche nachher das Gekaufte mit Nutzen weiter 11

äußern .
E . S . 23 . Gesetzlich kann Jeder , der das 21 . Lebens! «,

zurückgelegt hat , Vormund werden . Doch wird der Rich ' �
der Regel ganz junge Leute nicht zum Vormund bestellen . ,((|

H. E . 2 . Sie können nicht einseitig eine Abänderung V

Miethskontrakts verlangen . Suchen Sie sich mit dem Wir " ) '

einigen . .„51
L. H. 60 , Sie müssen unbedingt die ganze Miethe bis i

Oktober zahlen , wenn eine Einigung mit dem Wirth nicht
lich ist . Falls dieser klagt , müssen Sie verurtheilt werden , „
Miethe bis Oktober auf einmal zu zahlen , da das Gerich '
Wirth nicht zwingen kann , sich auf Ratenzahlungen einzulall ' L

E . W. » . Wir wiederholen zum tausendsten Male , dop
�

Schlaswirth nicht berechtigt ist , die einbehallenen Sachen —

Schlasburschen ohne dessen Zustimmung freihändig zu veimNi .

Er muß den Schlasburschen «vent . mit öffentlicher Zuste " �
verklagen und das Urtheil durch den Gerichtsvollzieher a »

zurückbehaltenen Sachen vollstrecken lassen . ><;
F . S . M. Gl . Darauf steht Geldstrafe bis 1000 M- �

Haft oder Gefängniß bis zu 6 Monaten .
W. lt . , Oldersloe . Uns sind die dortigen Schulverhal "'

nicht bekannt . Wir bedauern daher , Ihnen keine Auskunst S°

zu können . ,
K. F . 9 . Ein Gast kann in einem Schanklokale ei » "

bis zum Füllstrich gefülltes Glas zurückweisen . Dagegen
sich ber Wirth durch ungenügende Füllung des geaichten
nicht strafbar . . , „-i

H. W . Natürlich müssen Sie noch zur Altersversich "
'

beisteuern .

Möbel,
I207L

Spiegel und Polster - Waaren
reelle Maare j « soliden preisen . Ganze Ans -

stattungen in Mahagoni und Nußbaum ; Küchen -
, nobel in großer Auswahl empfiehlt

rrsm Tntzaner ,

Die in der ganzen Welt rühmliolist
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist

nup unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit

unserer Firma weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Vereinszimmer mit Klavier , auch" " "
z. verg . Pappel - Allee 129 .Zahlstelle

SteOM ! !
1 größte Auswahl ! ! am billigsten I

in Emil LefHvres Fabrik ,
Berlln , Oranienstr . 158 . [ 11451

Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Werth das Doppelte ! !

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Roh - TabaK�IÄ "
Größte Auswahl , billigste Preise .

0. Elkhuysen , Alte Schönhauscrstr . 5.

Vereinszimmer ( 20 —40 Personen )
Mariannenstr . 19. „ Vorn ? . " liegt aus .

Jede Uhr lOSSb

zu repariren und zu reinige « kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine

Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 .
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreasstr . 62 . Chaussrestr . 78 ,

3. Geschäft : Chanssrestr . 31 .

sttaftfafntf A" Goldschmidtg
91111)11111111 Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldsohmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [74t>J

Ein junger Mann sucht nahe der
Lindenstraße kleines möbl . Zimmer , sep .
Eingang . Offerten mit Preisangabe
unter öl . Sl. 24 in der Expedition dieses
Blattes erbeten .

Ein gangbares Bisen - und lllernpner -
Waarengeschäft in der Nähe von Berlin
ist Umst . halb . sof . zu verk . Schlosser ,
Klempner , Maschinbauer ist sehr erw .
Z. erfr . EIsasserstr . 83, b. P ö tz o ld , Stehbh .

1362h TH . Mangelsdorff
verkauft Nähmaschinen bestes Fabrikat .
Kleine Anzahlung , geringe Abzahlung .
Oranienstr . 59 , 3 Tr . (Moritz-Platz . )

Eüi ' xledsn ' s

Papier - und Hchnibuchhandinng
Lederwaaren , Galanterie , Zigarren -

und Zigarettenhandlung Uarknsstr . 11,
Ecke der Wallnertheater - Straße , em -
pfiehlt sich der geneigten Beachtung .

Ausverkauf !
Wegen Umzug gänzlicher Ausverkauf .

Für den halben Preis verkaufe
Cqlinderhüte , Arrren - u . Knaben -
Hüte , Sonne » » - u . Regenschirme ,
Filzschuhe « . Filzpantoffel » » , sowie
Spazierstöcke . 1403h

C. Music ,
Potsdamerstr . 37 u, Birkenstr . 9.

ZVereinszimmrr m. Klavier , 35 Pers . ,
Cr ä- verg . Dresdenerstr . 28 , Restaurant -

TerelMzelcheu ,
Genossen 6.

Frischvier - UZbÄbr>
Kirdorf . Prinz Handjerystr . 69 >-

Hofen , Knabenanzüge , Arbeitssa
Wilh . Pahr , Elisabethkirchstr� .

Freundl . möbl . Schlafstelle
Eingang , in der Nähe der Kow

dantenstraße per I . Oktober ZU w« �
gesucht . Offert , mit Preisangabe

'

„ V. R. Z. " im „ Vorwärts " . Beu' yl "
abzugeben .

Uns . Pfeifenbr . u. Gen . lt . Schie' eLi
z. sein . heut . Geburtstag ein don »-
1411h Die UotHbequasteN ' >

. . . - ' *

E. Einpacker f. Goldl . v. AndreaZß�
2 Marmorschleifer verlang ' �

Hamburgerstr . 20 .

fabrik Sebastianstraße 84 .

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronbcim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. , Bcuthstraße 2.
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